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Bezirkshauptmann Vesten eck.
Unter diesem Titel bringt die „Deutsche 

ärituna" einen Artikel, den wir uns umsomehr 
veranlaßt sehen, nachstehend vollinhaltlich wiederzu- 

als derselbe einerseits eine hervorragende 
P ersön lichke it unseres Landtages betrifft, andererseits 
ober auch um der darin erörterten principiellen 
tzraae willen dir vollste Beachtung verdient. Die 
»ackricbt daß die Versetzung des Abgeordneten 
M e n e c k 'v o n  Graz nach Deutschlandsbcrg lediglich 
r in r M a ß re g e lu n g  für sein, wider Wunsch der 
8it°ieruna e rfo lg te s  Erscheinen im Landtage gewesen 
sei war auch hier bereits seit einigen Tagen ver­
breitet U ngeach te t wir bei der konstitutionellen 
S c r u v u l o s i t ä t  der gegenwärtigen Regierung keine 
vllru bohe Meinung haben, nahmen wir anfänglich 

Anstand, eine so erasse Verletzung der politischen 
Kreibeit für wahr zu halten. Nunmehr aber die 

Mittheilung mit aller Bestimmtheit auch von 
Ärar kommt, dürfte die Sache Wohl ihre Richtig, 
krit b a b e n  und dünkt cs uns wohl auch nicht 
^wahrscheinlich, daß maßgebende Personen hier 
Kiebei die Hand im Spiele hatten, daß nämlich 
»nlätzlicb der „Hieramts" mit den Nationalen wegen 

Landtagsbeschickung gepflogenen Unterhandlungen 
kn- Neaierung in Wien nahegelegt worden sein 
kackte den Abgeordneten Vesteneck zu einer Man- 
da tsn iederlegung  zu veranlassen damit die Nativ-
iwlen zum Erscheinen im Landtage gefügig gemacht

Feuilleton.
B ild er  aus dem Quarnero.

Lussingrande.
III. (Nachdruck verboten.) 

E in einstündiger Weg, den man jedoch durch 
V e r s c h i f f u n g  einer Bucht um die Hälfte verkürzen 
^  führt über den Calvarienberg von Lussinpiecolo 
d^PuM narande. Es war an einem Augusttage, 
^ w i r  diesen Weg wandelten. Glühend heiß brannte 
^  « o n n e ,  trotz der Frühstunde, auf die weiße,

Nachtthau etwas angefeuchtete und deshalb
staubige Straße. Sie ist schon wegen der

l̂usNcbt welche sie nach der Meeresseite zu bietet,
<«ereffant. An die andere Seite der Straße legt

eine  Berglehne und wir haben hier Gelegenheit, 
^  V e g e ta t io n  und die Bebauung des Landes kennen 
^  s rnen- Der Steinreichthum dieser Gegend ist 

dem Ackerbau ungemein nachtheilig. Die 
^  de ist nie besonders tief und oft trägt die 

D a s je n ig e  fort, was vieljähriger Fleiß an 
s^ ^tbarer Erde auf einen kleinen Fleck zusammen- 

k ckt hat- Von der Gewalt der Bora sprechen im
Aevracy ^  die Oelbäume, welche an solchen

stehm, wo keine hohen Steinmauern der
^ew<üt des Sturmes Einhalt gebieten können. Da

werden können. Alles in Allem scheint also hier 
ein Fall vorzuliegen, wie er als Illustration zu dem 
in der herrschenden Aera beliebten Concessionssystem 
drastischer wohl nicht gedacht werden kann.

Der Artikel selbst lautet:
Ein sonderbares Gerücht durchschwirrt unsere 

Stadt. Dem Bezirkshauptmann der Umgebung von 
Graz, Herrn Dr. Julius F r ä n z e l  Ritter von 
Vesten eck, zugleich Abgeordneten des krainischen 
Landtages aus der Gruppe des Großgrundbesitzes, 
soll auf Geheiß des Herrn Minister-Präsidenten das 
ausdrückliche Verbot zugekommen sein, den Landtag 
zu besuchen. Die zum allgemeinen Erstaunen plötzlich 
erfolgte Versetzung Dr. Vestcneck's an die Spitze 
der Bezirkshauptmannschast Deutsch-Landsberg wird 
aus die Weigerung des charakterfesten Abgeordneten 
zurückgeführt, seinem Berufe als Volksvertreter untreu 
zu werden. Hinzugefügt muß werden, daß derselbe 
Bezirkshauptmann erst vor Kurzem „strafweise" 
von Littai in Krain nach Graz versetzt wurde, und 
daß eine solche zweimalige „Verschickung", zuerst 
von Littai nach Graz und dann von Graz nach 
Landsberg, sich als eine ungewöhnliche Maßregel 
darbietet.

W ir vermögen oberwähntem Gerüchte keinen 
Glauben beizumessen; denn durch dieses Stückchen 
würde Alles weit überboten, womit uns die 
„Versöhnungs-Politik" bisher beglückte.

So lange unsere Verfassung die sogenannten 
politischen Beamten von der Wählbarkeit in die

liegen die Bäume fast aus dem Boden und wachsen 
kümmerlich weiter.

Auch auf dieser östlichen Seite der Insel ist 
kein grünes Grasplätzchen zwischen den Kalkstein­
blöcken aufzufinden, kein Blumenflor in den kleinen, 
mit sehr dicken Steinmauern umgebenen Gärten der 
Berglehne zu sehen. Nur traurige Oelbäume nicken 
dem Wanderer aus ihnen zu. Nicht in Gruppen, 
sondern einzeln und in bestimmten Abständen stehend, 
selten stattlich von Wuchs, sondern mehr niederen und 
schwachen Stammes, keinen Schatten gebend, nicht 
einmal so viel, daß sich unter den lanzettlichen, derben, 
weidenartigen Blättern von silbergrauer Unterseite 
die pflaumenartigen Früchte verbergen können, so 
wächst der Oelbaum des Karstlandes und drängt 
nicht zum behaglichen Verweilen. Stattlichere Oel­
bäume hat Spanien und der Orient und selbst die 
Oasen der Wüste zeigen Exemplare von ehrwürdigem 
Aussehen. Aber dort hemmt auch keine Bora das 
Wachsthum.

Fröhlicher als die Oelbäume nicken von künst­
lichen Terrassen, deren jede ebenfalls mit einer kleinen 
Steinmauer eingehegt ist, damit die Bora und der 
Regen die Erde nicht davontrage, viel fröhlicher 
nicken von diesen Terrassen gelbliche und schwarze 
Weintrauben aus üppigem grünen Laube hervor, 
von welchem die Sonnenstrahlen den erfrischen­

gesetzgebenden Körperschaften nicht förmlich ausschließt, 
kann keinem Amts-Chef das Recht zustehen, einen 
Untergebenen an der Ausübung seines Landtags­
oder Reichsraths-Mandates zu hindern. Denn die 
Theilnahme an den Arbeiten der Vertretungskörper 
ist nicht bloß ein Recht des Abgeordneten, sondern 
dessen ernste Pflicht gegenüber seinen Wählern und 
dem ganzen Staate. Deshalb zieht ja auch die 
dauernde Nichtausübung eines Mandates dessen 
Verlust nach sich. Aus diesem Grunde wurde durch 
den Z 8 des Grundgesetzes über die Rcichsvcrtre- 
tnng festgesetzt: „Beamte und öffentliche Funktionäre, 
welche in das Haus der Abgeordneten gewählt 
werden, bedürfen zur Ausübung ihrer Mandate 
keines Urlaubes."

Die Landes - Ordnungen erhalten zwar keine 
ausdrückliche Bestimmung über diesen Gegenstand, 
abcr aus der Natur der Sache ergibt sich mir 
zwingender Nothwendigkeit, daß den Abgeordneten 
zu den Landtagen dieselben Rechte zustehen, die 
gleichen Pflichten obliegen wie den Reichsraths- 
Mitgliedern Jeder Jurist wird diesen Analogieschluß 
gutheißen. Somit läge in der Aufforderung der 
Regierung an einen Abgeordneten, auf fein Mandat 
zu verzichten, vielleicht kein förmlicher Verstoß gegen 
den W o r t l a u t  der Verfassung, aber jedenfalls 
wäre, falls ein folches Ansinnen gestellt würde, in 
demselben eine schwere Versündigung an dem Geiste 
der Verfassung zu beklagen. Dem zum Abgeordneten 
gewählten Beamten bleibt in einem solchen Falle

den Nachtthau noch nicht völlig haben aufsaugen 
können. Und nicht bloß an der Berglehne, son­
dern auch da, wo unten am Meere sich ein schick­
liches Plätzchen bietet, befinden sich rebenbestandene 
Terrassen.

Oel- und Weinbau sind denn auch neben dem 
Fischfänge die Hauptnahrungsquellen der Lussin- 
grander. Ih r  Wein ist weitberühmt und hoch im 
Preise; ihr Olivenöl gilt für das beste, was in 
diesen Gegenden überhaupt erzeugt wird und bildet 
einen bedeutenden Ausfuhrartikel.

Einen prächtigen Blick hat man von der Straße 
auf den mehrere Stunden entfernten Monte Ossero. 
Der Berg hat Wichtigkeit, denn auf ihm soll in 
uralter Zeit ein großer Wohlthäter der Insel Ossero 
gelebt haben, nämlich der heilige Gaudentius, welcher 
durch einen Bannfluch alles giftige Gethier von der 
Insel gebannt hat. Thatfächlich sind giftige Schlangen, 
welche sonst auf allen übrigen Inseln des Quarnero, 
sowie in Istrien ungemein häufig Vorkommen, auf 
der jetzt Lussin benannten Insel nicht aufzufinden. 
W ir haben der Ursache dieser Erscheinung nicht nach­
geforscht und sind deshalb nachsichtig genug, der 
alten Sage Glauben zu schenken. Biele Wallfahrer 
besuchen die Grotte, welche dem ehrwürdigen Heiligen 
zur Wohnung diente, und insbesondere die von giftigen 
Schlangen am meisten geplagten Veglianer nehmen



nur die Wahl, entweder seine Schuldigkeit als De- 
putirter zu thun und dadurch seine Interessen und 
die seiner Familie empfindlich zu schädigen, oder 
dem Drucke von oben zu weichen und seine Wähler 
gerade in dem Augenblicke im Stiche zu lassen, wo 
sie vertrauensvoll auf ihn zählen. Die Behandlung 
von Beamten, welche zugleich oppositionelle Ab- 
geordnete sind, ist geradezu ein Prüfstein für die 
Gerechtigkeitsliebe einer Regierung. In  dieser Be­
ziehung kann die VersassungSpartei wirklich mit Stolz 
auf das Verhalten der aus ihrer M itte hervorge­
gangenen Minister zurückblicken. Ein wohlbekanntes 
Mitglied des steierischen Landes-Ausschusses, welches 
die Cabinete Schmerling, Giskra und Auersperg fort- 
wä hrend in der gehässigsten Weise bekämpfte, blieb nicht 
nur unbehelligt in seiner Stellung als Justiz-Be­
amter, sondern wurde selbst befördert, während die 
gegenwärtige Regierung die maßvolle, streng konser­
vative Opposition des Bezirkshauptmanns der Um­
gebung von Graz durch Verweisung des unbeugsamen 
Beamten von seinem Amtssitze lahmzulegen sucht. 
D r. v. Vesteneck genießt als eines der fähigsten und 
energischesten unter den deutschen Mitgliedern des 
Laibacher Landtages auch die Ehre, von den Slo- 
Venen am tiefsten gehaßt zu werden. Diese hätten 
die Entfernung eines so gefürchteten Gegners von 
der parlamentarischen Tribüne ohne Zweifel mit 
Freuden begrüßt. Is t also die Zumuthung an Ve­
steneck, sein Mandat niederzulegen oder nicht aus­
zuüben, wirklich erfolgt, so geschah dieß wohl in 
Folge eines jener staatsmännischen Compromisse, 
an welchen die Coalitions-Aera so reich ist.

Der Wiederkehr so bedauerlicher Vorfälle zu 
begegnen ist schwer möglich; erst wenn die Achtung 
vor dem Geiste des Constitutionalismus tiefe Wurzel 
geschlagen hat, werden wir davor geschützt sein. 
Gegen eine Klage des versetzten Beamten beim 
Reichsgerichte würde die Regierung einwenden, es 
läge kein Beweis dafür vor, daß der Bezirkshaupt­
mann Vcsteneck versetzt würde, weil er sein LandtagS- 
Mandat ausübte-, zudem sei ja in den Landes- 
Ordnungen keine Bestimmung über die Beurlaubung 
von Beamten zu den Landtags-Sitzungen enthalten. 
Eine ähnliche Antwort würde wohl auch aus Inter­
pellationen erfolgen. Dennoch hielten wir es keines­
wegs für überflüssig, wenn das Ministerium im 
Abgeordnetenhause befragt würde, wie es das Vor­
gehen gegen Vestcneck mit den Staatsgrundgefchen

Steine aus der Höhle zum Schutze gegen Schlangen 
mit nach Hause.

Eine scharfe Biegung der Straße und Lussin­
grande liegt vor uns. Ein schmaler Streifen des 
Meeres, welcher, einem Flusse vergleichbar, sich in die 
Stadt hineinschlängelt, bildet den Hafen. Nur einige 
Trabakeln und Fischerbarken, welche zugleich den 
Eommunicationsdienst zwischen den beiden Lussinen 
besorgen, pflegen drinnen zu ankern.

Eine einfache Brücke führt über den Meeres­
arm und auf den geräumigen viereckigen, mit einer 
Allee von Maulbeerbäumen bepflanzten Marktplatz. 
Es sind freundliche Häuser in der Stadt, aber kein 
großstädtisches Gebäude zieht wie in Lussinpiceolv 
die Aufmerksamkeit besonders auf sich. Die innere 
Ausschmückung der Kirchen ist glänzend und zeugt 
von der Frömmigkeit der Gläubigen; aber die riesige 
Größe der Bauten steht in keinem Verhältniß zur 
Einwohnerzahl. Lussingrande zählt heute etwa 2000 
Bewohner; als die Kirchen zur Blüthezeit der Stadt 
errichtet wurden, war die Bevölkerung die fünffache.

Lufsinpiccolo hat die Schwesterstadt weit über­
flügelt. Trotzdem aber ist das im Niegergang und 
Verfall begriffene Lussingrande immer noch eine 
beachtenswerthe und interessante Stadt, in welcher 
manches schöne Bauwerk und insbesondere stylvoll 
erbaute Kirchen und Kapellen mit schönen Marmor­
statuen den Reisenden zu fesseln im Stande sind.

in Einklang zu bringen vermöge. Auch im Heren- 
hause wird, das hoffen wir, dkser auffallende Act 
administrativer Willkür nicht ungerügt bleiben. Hat 
doch ein hochangesehenes Mitglied unseres Ober­
hauses, ein ehemaliger Minister, den seine Ver­
gangenheit und sein ganzes Wesen vor dem Verdachte 
des Radikalismus oder des Popularitätshaschens 
zur Genüge sichern, vor zwei Jahren erklärt, das 
Herrenhaus müsse seine bisherige „keusche" Zurück­
haltung von Anträgen und Interpellationen ablegen 
und auf diesem Wege dem Mißbrauche der voll­
ziehenden Gewalt entgegentreten. Ein zwingender 
Anlaß dazu ist jetzt gegeben; die öffentliche Meinung 
ruft gebieterisch nach Aufklärung über den vorlie­
genden Fall.

Jedoch mit dem bloßen Mißbilligen ist noch 
nicht Alles gethan. Unsere LandeS-Ordnungen leiden
—  was die Bürgschaften für die Unabhängigkeit 
der Abgeordneten anbelangt — an der bedenklichen 
Lücke, daß den Abgeordneten, welche Staatsbeamte 
sind, die Freiheit, ihr Mandat unter allen Umstän­
den auszuüben, nicht formell gewährleistet ist. Ohne 
Zweifel dachten die Schöpfer unserer Verfassung, 
daß sich dieses Recht von selbst verstehe und keiner 
besonderen Festsetzung bedürfe. Die Erfahrung hat 
uns jedoch gelehrt, daß auch daS Selbstverständliche 
nicht immer als solches behandelt werde. Es ist 
daher dringend geboten, die Bestimmung des tz 8 
des Grundgesetzes über die Reichsvertretung auch in 
sämmtlichc Landes-Ordnungen aufzunehmen. A ls­
dann könnte in diesem Falle auch die peinliche 
Frage nach den Motiven der Regierung nicht mehr 
auftauchen. Dann würde die Zumuthung, als ob 
ein Landtags-Abgeordneter von der Regierung zum 
Rücktritt von seinem Mandate aufgefordert worden 
wäre, die Beschuldigung eines formellen und 
flagranten Verfassungsbruches involviren.

Wien, 4. Oetober.
M it einer Hast, die geradezu Verdacht zu 

erwecken geeignet ist, verkündet die osfieiöse Presse, 
daß sich die verfassungstreue, liberale Partei einer 
Illusion hingebe, wenn sie glaube, daß die Stellung 
des Ministeriums Taaffe erschüttert sei, und mit 
einem gewaltigen Auswande von Worten wird der 
Nachweis versucht, daß insbesondere in den Fragen 
der auswärtigen Politik kein Anla^ zu solcher Er­
schütterung gelegen sei. Das Heiterste an der Sache

Der Verkehr zwar ist ein geringer und die Lloyd­
dampfer haben hier auch keinen Stationsplatz mehr; 
aber ein Hauch stillen, friedlichen Lebens ist über 
den Ort ausgegofsen und gerne verweilt der Fremde 
in dem von Bergen umschlossenen Städtchen.

Das friedliche Leben lachte übrigens nicht immer 
den Einwohnern. Noch heute zeigt man den Weiber­
t hurm,  welchen die Familie Nagusiu im Jahre 1455 
erbaute, um sich bei räuberischen Ueberfällen zu 
schützen. Die ganze Insel benutzte ihn als Zufluchts­
ort für Greise, Weiber und Kinder und zur Auf­
bewahrung von Kostbarkeiten. In  dem ersten Kriege 
der Venetianer mit den Türken wegen Morea hielten 
die Weiber in diesem Thurme eine förmliche Be­
lagerung aus und vertheidigten sich tapfer so lange, 
bis die Männer ihnen zu Hilfe kommen konnten.

Die flavische Einfachheit hat sich in Lussin- 
grande erhalten und zeigt sich auch in der Bestattung 
der Leichen. Die Ruhestätten werden in den Kalkstein 
gehauen und die Leichen, gewöhnlich nur in ein 
Leintuch gewickelt, hineingelegt. Eine einfache Stein­
platte schließt das Grab. Die Sitte, das „Haus des 
Lebens", wie die Hebräer den Friedhof zu nennen 
belieben, mit blühenden Gewächsen auszustatten, ist hier 
unbekannt. Hier ladet nichts, nicht einmal ein Sitz, 
über welchem ein Bäumchen seine Aeste ausbreitet, 
zum Verweilen und zur beschaulichen Trauer ein.

ist nun aber, daß die Behauptung, das Ministerium 
Taaffe sei erschüttert, nicht von liberalen, sondern 
von Blättern ausgestellt wurde, welche sich mehr 
oder weniger als Anhänger der Regierung bekenne», 
oder doch wenigstens die Beseitigung derselben fürchten. 
In  der That ist in neuerer Zeit Nichts vorgefallen, 
was Veranlassung gegeben hätte, die Stellung des 
gegenwärtigen Eabinetes wesentlich zu alteriren, wo­
mit nun freilich nicht gesagt ist, daß sie darum fest 
sei. Fest war sie eben nie, sofern man nämlich btt 
uns noch so konstitutionell denken darf, als Maß­
stab der Festigkeit einer Regierung ihr Verhältniß 
zur Parlaments-Majorität anzusehen. Ihren Halt 
hatte die gegenwärtige Regierung von jeher nur i« 
dem, wir wollen und dürfen es nicht bezweifeln, 
gerechtfertigten Vertrauen des Monarchen in de» 
Grafen Taaffe und seine ehrlichen Intentionen. Nach 
unten hin baumelte das Ministerium von jeher. 3» 
Se. Exeellenz Herr Graf Taaffe schien Behagen ar 
dieser Baumel- oder Schaukelpolitik zu empfinde» 
und er rühmte sich förmlich derselben, nicht ohm 
sie zuvor mit dem wohlklingenderen Namen „Politik 
über den Parteien" zu belegen. Ueber das Verhältniß 
der Regierung zu der dreieinigen Majorität dei 
Abgeordnetenhauses in dem gegenwärtigen Moment! 
sind wir nun gewiß nicht in der Lage, so authen­
tische Ausschlüsse zu geben, wie etwa die „Politik*, 
daS „Vaterland", die „Tiroler Stimmen" et tutti 
(inrmti. Wenn nun dies» constatiren, daß die Baume!' 
und Schaukelschwingungen in der jüngsten M  
intensiver geworden sind, so müssen wir's glaube» 
uud wir können dieß um so leichter thun, als >» 
der That vielfache Anzeichen vorliegen, daß da§ 
Cabinet in der bevorstehenden R eichsrathssesjios  
wiederum alle Hände voll zu thun haben lvirh 
der wachsenden Begehrlichkeit „ihrer" M a jo r i tä t  zr 
genügen. Die hinter der „Politik" stehenden Czeche» 
sichrer grollen wegen der Bank- und Staatsn ote» '  
Antibeklecksungs-Ordres und noch wegen andenr 
Dinge, von denen zu sprechen uns unsere 
sreiheit (!) verbietet, die Tiroler Clerikalen MM 
der hohen Regierung ihre V erw a ltu n g sreso rm v v r-
schläge vor die Füße geworfen und die Pistole der 
Concordats-Schule an die Brust gefetzt; das „Vater­
land" wettert im Aufträge seiner B ro th erren , o«  
Feudalherren Böhmens, gegen die L änderbank und 
verlangt Wirthschastsresormen, deren DurchfÄrM 
Oesterreich tief in's Mittelalter zurückschleudern winde. 
Ja sogar in Galizien, woselbst man im GegcnW 
für die Länderbank schwärmt, vermag nur derEinM 
des Herrn v. Dunajewski den Landtag von d «  
Brüskirung der Regierung zurückzuhalten. Cs fällt 
uns also gar nicht schwer, den Worten der geg­
nerischen Presse zu glauben und in den officiöie» 
Versicherungen drummdreiste Lügen z u  erkennen. 
Was aber die Fragen der auswärtigen Politik an­
belangt — da getrauen wir uns allerdings nicht 
unsere Ansicht auszusprechen. Wagen es doch sogar 
Minister, die sich im Amte befinden, nicht, ihn  
wahre  Meinung laut und öffentlich kundzugebe»

A us dem Landtage.
III. Sitzung. 1. Oetober.

Landespräsident Winkler macht die Mittheilung,
daß der Kaiser den Landeshauptmann-Stellvertte er

D r. B l  ei we i s  Ritter v. Terstenischki von semm 
Posten enthoben und den Landtagsabgeordneten Peter 
G r a s e l l i  an seiner Statt ernannt hat.

Der Landeshauptmann theilt mit, daß dir 
Feuerlöschordnung für Krain mit Ausnahme der 
Landeshauptstadt Laibach die Allerhöchste Sanetro» 
erhalten hat, und daß dem Landtagsabgeordnete» 
Dr. Julius Ritter v. Vesteneck em Urlaub v-« 
fünf Tagen während der Zwischenzeit erthe.lt wurde-

Dem Abg. D o l h o f f  wird aus Krankheitt 
rücksichten ein weiterer Urlaub von acht Lagen ei- 
theilt.



Abg. Dr. Ritter von K a l t e n e g g e r  erklärt 
Äs Obmann des Finanz-Ausschusses, daß die in 
diesen Ausschuß gewählten Mitglieder, die Herren 
H a v r a t i l ,  Dr.  P o k l u k a r ,  P o t o ö n i k  und 
Dr. V o S n j a k  in drei Sitzungen des Finanzaus­
schusses nicht erschienen sind und ersucht nach dem 
z 24 der Geschäftsordnung um die Vornahme der 
Heuwahren. Die Wahlen werden nach Erledigung der 
Tagesordnung vorgenommen.

A b g -  D r. Ritter v. G u t m a n n s t h a l  bean­
tragt d ie  Regierungsvorlage wegen Erstattung des 
G utachtens über die staatsrechtliche Zugehörigkeit des 
F i c k e l b u r g e r  Districtes und der Gemeinde 
L ia r ie n th a l dem Verwaltungsausschusse zuzuweisen, 
welcher in  Angelegenheit dieser Frage durch die Abg. 
tzr v . S a v i n s c h e g g  und N a v r a t i l  als Sach- 
rerständ iae  zu verstärken wäre. (W ird angenommen.)

A b g .  Baron A p f a l t r e r n  beantragt die Vor­
lage des' Landesausschusses wegen Erstattung des 
tzutacktens über eine theilweise Revision des 
heimatgesetzes  dem Ausschüsse für die Verwal-
iimasreform zuzuweisen.

Abg. Baron T a u f f e r e r  stellt bezüglich der 
Zuweisung der einzelnen Theile des Rechenschafts­
berichtes nachstehenden Antrag, welcher angenommen

^  D er hohe Landtag wolle beschließen: Der
R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t  werde in folgender Weise, und

^ * 1  die Angelegenheit des Stipendiums für die 
K ^kesckule in Graz, enthaltend im zweiten Theile 

die mit Mariginalnummern 135, 144, 
!-5 1 4 8 , 149, 152, 153, 154, 158, 159, 160 
>vid 'l 6 2  bezeichneten Materien, und der ganze zweite 
2» 7  8 8 enthaltend die mit den Mariginalnummern
r^ u n d  180 bezeichnten Materien, weiters die Ange- 
lea^nkeiten welche Subventionen für Schulhausbauten 

Kckul'erweiterungen und Lehrerbezüge betreffen, 
^  Seite 201 bis 209 des Rechenschaftsberichtes, 
^  A n g e le g e n h e i t  der Nothschule in Bojance des 

der ganze 8 10, die Angelegenheit Mejaü 
^  wie jene Sapletu auf Seite 229 und
^  M-niunerationsausweis des § 4, endlich die mit 
L  M ariginalnum m ern 211, 216. 219 und 220 
l^ n - t e n  Gegenstände des K 12, sowie dre auf 
M  q m it den Nummern 1 bis 10 und Nr. 12 
k n e te n  Anträge, dem F i n a n z - A u s  schusse;

2  der zweite Theil des § 2, die ganzen 88 3, 
< 6 und 7, die Angelegenheit des Sichelburger 

auf Seite 243 und die die Schüblinge 
Ä sende auf Seite 245 dem V e r w a l t u n  gs-

'übrigen Gegenstände des Rechenschasts- 
dem Rechenschaf t sber i chts-Aus-  

fse  M  Prüfung, Berichterstattung, eventuell

w . -  d>-
^.L.-s„-una der vorjährigen in Walsenangelegenheiten 

Landtagsbeschlüsse wird dem Finanzausschüsse 
«»atzten tẑ sgleichen der Bericht des Landesaus- 

betreffend  die Neueinstellung und Erhöhung 
Ä !  -r Ausgabsposten für die Landes-Obst- und 

schule in Slap im Voranschlage für 1882, 
^  ^  ,  B erich t, betreffend die Abhaltung von prakti- 
s ? .  » e b rc u rse n  über Landwirthschaft für Volksschul-

^ Nnndes-Obst- und Weinbauscbule in
er an

der Landes-Obst- und Weinbauschule in 
^la Der Bericht des Landesausschusses, betreffend 
«i.A^k>migung verschiedener Gemeindeumlagen, wird 
^ A n t r a g  des Abgeordneten Dr. S c h a f f r  dem 
^ E ltu n g sau ssch u sse  zugewiesen.

Abq Potoönik begründet in längerer Rede 
Ir- A n t r a g  auf Erwirkung eines NeichSgesetzes 

A u s b a u e s  der Triest-Laaker Bahn und be- 
^  t  d ie  Zuweisung seines Antrages an einen fünf- 

Eisenbahnausschuß (Wird angenommen 
^  2  Wahl des Ausschusses zum Schluffe der

Abg. D r. Ritter v. K a l t e n e g g e r  berichtet 
namens des Finanzausschusses wegen Aenderung in 
der Organisirung und Geschäftsordnung der Landes- 
casse und stellt folgende Anträge: Der hohe Landtag 
wolle beschließen:

a) Im  Beamtenstande der Landescasse wird 
die Stelle eines Officials systemisirt und der Gehalt 
für denselben im Betrage von 900 fl. mit den 
üblichen Quinquennalzulagen bestimmt; b) die Casse- 
Jnstruction wird in folgenden Paragraphen geändert: 
a) 8 4, letzte Alinea, hat zu lauten: Geldsendungen 
durch den Amtsdiener. Den Geldverkehr mit anderen 
Cassen und mit der Post in jeweiligen Betrügen 
über 1000 fl. soll der Casse-Official, welcher vom 
Amtsvorstande hierzu abzuordnen und welchem der 
Amtsdiener beizugeben ist, immer persönlich besorgen; 
für den Verkehr unter diesem Betrage genügt der 
Amtsdiener allein. Dem Landesausschusse bleibt es 
Vorbehalten, dießfalls, wenn es die Verhältnisse des 
Dienstes erheischen sollten, weitere Controlmaßregeln 
zu treffen. (Wiederholung in slovenischer Sprache); 
ss) 8 38, erste Alinea, hat zu lauten: Die Proto­
kolls-, Expedits- und Registraturs-, überhaupt Mani­
pulationsgeschäfte hat der Official — zeitweilige 
Unterstützung im Mundiren durch das landschaftliche 
Hilfsamt nicht ausgeschlossen —- unter Leitung und 
Oberaufsicht des Amtsvorstandes nach den einschlä­
gigen, in der Dienstespragmatik sub U  42 bis 67 
enthaltenen Bestimmungen, und insbesondere nach 
folgenden Vorschriften zu führen:

Da selbst bei einer in diesem Sinne erfolgen­
den Feststellung des Beamtenstandes der Landescasse 
die Arbeitslast speciell des Controlors und Officials 
nicht unbedeutend ist, so hat der Landesausschuß 
neuerlich Verfügungen getroffen, welche eine möglichst 
gleichmäßige Beschäftigung aller drei Beamten, und 
zu diesem Ende die ausgiebigere Ausnützung der 
Arbeitskraft des Landescassiers zur Folge haben sollen. 
(Z. 2596 ä6 1880.)

e) Der Landesausschuß wird beauftragt, mit 
der Besetzung der Casse-Officialsstelle bis zur Ent­
scheidung wegen Uebernahme der Landescassegeschäfte 
in die Staatsregie innezuhalten und bishin die 
instructionsmäßigen Geschäfte des Casse-Osficials in 
der bisherigen provisorischen Weise versehen zu lassen.

Der Landespräsident erklärt, daß ihm eine 
Zuschrift seitens des H. Finanzministeriums zuge­
kommen sei, in welcher sich dasselbe im Principe 
bereit erklärt, die Geschäfte der Landescasse durch 
das Landeszahlamt in Laibach zu übernehmen. (Beifall.)

Abg. D r. v. S chrey wünscht, daß dieser 
Ministerialerlaß noch im Laufe der Session an den 
Landesausschuß gelangen möge.

Abg. Deschmann referirt namens des Finanz­
ausschusses über das Project des Brückenbaues 
über  die K u l p a  bei  W e i n i z  und beantragt: 
Der hohe Landtag wolle beschließen: Für den
Brückenbau über die Kulpa bei Weiniz, dessen mit 
39.805 fl. 39 kr. präliminirte Gesammtkosten durch 
die Concurrenz des Landes Croatien per 25.000 fl., 
des Straßenbezirkes Tschernembl mittelst Umlagen 
und des Landes Krain gedeckt werden sollen, wird 
der Landesausschuß ermächtigt, für den Fall, als 
sich nicht ein Bauunternehmer unter günstigen Be­
dingungen gegen Überlassung des Mautherträgnisses 
auf eine bestimmte Anzahl von Jahren findet, aus 
dem pro 1882 für Straßenbauten eingestellten Kredite 
ein- für allemal eine Subvention bis zum Maximal­
betrage von 7000 fl. zuzusichern und dieselbe nach 
vollständiger Sicherstellung des Baufondes und nach 
Verhältniß des sich factisch ergebenden Baukosten­
aufwandes als Beitrag des Landes Krain zu diesem 
Brückenbaue flüssig zu machen.

Die Abg. N a v r a t i l  und Dr. v. S a v i n ­
schegg befürworten wärmstens diesen Antrag, ebenso 
auch Abg. Lukmann ,  welcher sich jedoch als 
prin ripieller Gegner aller Mauthen gegen eine ge­

plante Bemauthung ausspricht und daher den dießbe- 
züglichen Passus im Antrage gestrichen wünscht.

Bei der Abstimmung wird der Antrag in der 
vom Abg. L u k m a n n  gewünschten Form ange­
nommen.

Abg. Baron A p f a l t r e r n  berichtet namens 
des Finanzausschusses über den Bericht des Landes­
ausschusses, betreffend die Verpflegskosten für zah­
l u n g s u n f ä h i g e  Sieche, und beantragt die An­
nahme nachstehender Punkte:

Der Finanzausschuß schließt sich 1. dem An­
träge des Landesausschusses an und stellt in der 
Erwägung, daß — die Verpflichtung jeder einzelnen 
Gemeinde zur Tragung der Kosten der Siechenver- 
pflegung ihrer Angehörigen im Auge behaltend —  
das Eintreten der Landesmittel hiefür nur einen 
subsidiarischen Charakter in jenen Fällen, in welchen 
die Zuständigkeit eines Siechen noch nicht festgestellt 
worden ist, nur insoweit haben darf, als die M ittel 
der Zuständigkeitsgemeinde nicht ausreichen, endlich 
die Einbringung der Siechenverpflegskosten öfters 
eine längere Zeit beansprucht, als der Verwaltung 
des S t. Josefsspitals deren Creditirung zugemuthet 
werden kann, — im Hinblick auf die 28 bis 30 
des Heimatsgesetzes folgende weitere Anträge: 2. der 
Landesausschuß wird angewiesen, die für den Vor­
gang bei Abgabe von an unheilbaren Krankheiten 
leidenden Personen an das Siechenhaus gegebene In ­
struction dahin zu ergänzen, daß der wirklichen Ab­
gabe das im Sinne der §8 28 bis 30 des Heimats­
gesetzes vom 3. December 1863 gelegene Einver­
nehmen mit dem Stadtmagistrate Laibach vorauszu­
gehen habe; 3. der Landesausschuß wird ermächtigt, 
die Siechenverpflegskosten für aus der Kranken- in 
die Siechenpflege übergebene zahlungsunfähige Lan­
desangehörige, insolange deren Zuständigkeit nicht 
ermittelt ist, in ihrer Gänze, jedoch nur vorschuß­
weise, aus dem Landessonde flüssig zu machen; 4. 
der Landesausschuß wird angewiesen, in jenen Fällen, 
in welchen die einzuleitenden Erhebungen über die 
Zahlungsfähigkeit der Zuständigkeitsgemeinde con- 
statiren, daß die vollen Siechenverpflegskosten eine 
Ueberbürdung derselben zur Folge haben würden, 
eine Reduction dieser Kosten bis höchstens zu deren 
Hälfte eintreten zu lassen, und ermächtigt, den als 
Ueberbürdung einer armen Gemeinde erkannten Theil 
derselben auf den Landesfond zu übernehmen; 5. 
zu diesem Behuse sind bis zu jenem Zeitpunkte, als 
die Erfahrung mehrerer Jahre positivere Anhalts­
punkte an die Hand gibt, 1000 fl. als dießfälliger, 
genau zu verrechnender Credit des Landesausschusses 
in das Präliminare des Landesfondes einzustellen.

Die Abg. D r. Vosnjak und Lasch an wün­
schen bei Alinea 2 die Einschaltung der Worte 
„jedoch transportfähig".

Nachdem sich der Berichterstatter dagegen erklärt, 
werden die Anträge in der Form des Finanzaus­
schusses angenommen.

Abg. Baron A p f a l t r e r n  referirt namens 
des Finanzausschusses über den Bericht des Landes­
ausschusses, betreffend die Remunerationen für den 
Primär- und Secundararzt der internen und Jrren- 
abtheilung und für den Assistenten der Gebäranstalt.

Der Finanzausschuß beantragt: Der H. Land­
tag wolle beschließen: 1. Die Remuneration des 
Primararztes der medicinischen und Jrrenabtheilung 
wird endgiltig auf den Betrag jährlicher 600 fl. 
festgestellt, welche „fü r die Besorgung des ärztlichen 
Dienstes in der Filiale zu Studenz der hiesigen 
Landesirrenanstalt" in das Jrrenhausfonds-Präli- 
minare einzustellen sind; 2. für den Secundararzt 
der medicinischen und Jrrenabtheilung wird die 
Remuneration auf jährliche 150 fl. definitiv festge­
stellt und kommt in das Präliminare des Jrrenhaus- 
fondes einzustellen; 3. für den Assistenten, zugleich 
Secundararzt, an der Gebäranstalt wird die Jahres­
remuneration auf 143 fl. endgiltig festgestellt und



ist in das Präliminare des Gebärhausfondes einzu­
stellen. Diese Anträge werden ohne Debatte ange­
nommen.

Abg. D r. v. S chrey erstattet namens des 
Finanzausschusses mündlichen Bericht über den Vor­
anschlag des Lehrerpensionsfondes pro 1882, über 
den Rechnungsabschluß des Grundentlastungsfondes 
pro 1880, über die Petitionen und Gnadengaben 
für die Lehrerswaisen Carolina, Aloisia und Anna 
Malende! und beantragt die Bewilligung des Be­
trages von 30 fl. an Carolina und Anna MalenZek. 
(W ird angenommen.)

Abg. Dr. v. K a l t e n e g g e r  erstattet namens 
des Finanzausschusses mündlichen Bericht über den 
Rechnungsabschluß der Landes-Obst- und Weinbau­
schule in Slap pro 1880 und über die Beschwerde 
des Reichsgrafen Herrn Carl Lanthieri wegen Ver­
rechnung der Meliorationskosten beim Gute Slap.

Abg. Lukmann referirt namens des Finanz­
ausschusses über das Präliminare des Zwangs- 
arbeitshausfondes pro 1882 und über den Landes­
ausschußantrag auf Gewährung einer Gnadengabe 
fü r die Zwangsarbeitshaus - Wundarztens - Witwe 
Josefa Wukotich in der Höhe von 80 fl. (Wird 
angenommen.)

Die Wahlen ergaben nachstehendes Resultat: 
Der Verwaltungsausschuß wird für die Sichelburger 
Frage durch die Herren N a v r a t i l  und Ritter v. 
Sav inschegg completirt; in den E i s e nb ah n ­
ausschuß sind gewählt die Herren: Lukmann,  
Dreo ,  v. G u t m a n n s t h a l  (Obmann), Potoenik 
(Obmann-Stellvertreter), D r. D e u ;  in den Finanz­
ausschuß: die Herren v. G u t m a n n s t h a l ,  v. 
Savinschegg,  Baron T a u f f e r e r  und Ledenig; 
in den Verwaltungsreformausschuß die Herren: 
Deschmann,  Baron A p f a l t r e r n ,  P o k l u k a r  
(Obmann-Stellvertreter), Schaf fer ,  Ritter v. 
K a l t e n e g g e r  (Obmann), Dr. Vo Snj ak, Svetec.

Abg. Baron A p f a l t r e r n  gibt namens seiner 
Gesinnungsgenossen die Erklärung ab, daß vor der 
Wahl in den Finanzausschuß der anderen Seite des 
Hauses der Vorschlag auf Nennung von Candidaten 
ihrer Partei gemacht wurde. Nachdem jedoch dieß 
abgelehnt wurde und die Gegenpartei sogar erklärte, 
für die Candidaten der Majorität zu stimmen, sind 
trotzdem einige leere Stimmzettel abgegeben worden. 
Er erwähne dieß nur, um das Vorgehen der M i­
norität zu charakterisiren.

Die Sitzung wurde um 2^/» Uhr geschlossen.
IV. Sitzung. 5. Oktober.

Der Landeshauptmann theilt mit, daß er an­
läßlich des Allerhöchsten Namensfestes des Kaisers 
die Glückwünsche des Landes Krain im Wege des 
Landespräsidiums habe ergehen lassen und bringt auf 
den Kaiser ein dreifaches Hoch aus.

Der Bericht des Landesausschusses, betreffend 
den Bau der Jdria-Versöevo-Straße wird dem Finanz­
ausschüsse zugewiesen, ebenso die Berichte des Landes­
ausschusses, betreffend den Baracken- und Holzlagenbau 
im Civil-Spitale und betreffend den Jrrenhausbau 
in Studenz und die Adaptirung des Irrenhauses in 
Laibach. Der Bericht des Landesausschusses über die 
projectirten Saveuferschutzbauten wird über Antrag 
des Abg. Deschmann gleichfalls dem Finanzaus­
schüsse zugewiesen.

Abg. D r. v. Schrey berichtet namens des 
Finanzausschusses über den Voranschlag des Grund­
entlastungsfondes pro 1882.

Abg. v. G u t m a n n s t h a l  berichtet namens 
des Finanzausschusses über die Abhaltung von prakti­
schen Lehrcursen über Landwirthschast für Volks­
schullehrer an der Slaper Obst- und Weinbauschule, 
wofür im Voranschlage für die Slaper Schule ein 
Credit bis zur Höhe von 400 fl. eingeräumt wird.

Abg. Dr. v. Ka l t enegger  berichtet über den 
Voranschlag der Slaper Obst- und Weinbauschule 
pro 1882 und über den Rechnungsabschluß des

Landesculturfondes pro 1880 und den Voranschlag 
des genannten Fondes pro 1882.

Abg. Dr. v. S c ha f f e r  erstattet mündlichen 
Bericht über die Gesuche der Zöglinge an der Aka­
demie der bildenden Künste in Wien, Josef und 
Ferdinand Vesel und beantragt die Gewährung von 
Unterstützungen zu je 50 fl. (wird angenommen); 
ferners über das Gesuch des Vereines zur Unter­
stützung würdiger Hörer an der Bergakademie in 
Leoben, welches abweislich beschieden wird und über das 
Gesuch des Asylvereines an der Wiener Universität, 
dem in Anbetracht des edlen und humanen Zweckes 
ein Betrag von 50 fl. gewährt wird, endlich über 
das Gesuch der Schubführerswitwe Theresia Kaputnik, 
welcher eine Gnadengabe von 40 fl. bewilligt wird

Namens des Finanzausschusses beantragt Abg. 
Baron A p f a l t r e r n  die Abschreibung der Abzüge 
des p. Landeshilfsämterdirections - Adjunkten Carl 
Mallner für seine Tochter Maria M«llner (wird 
angenommen) und die Abweisung des Gesuches des 
Carl Dostal, Vormunds der Kinder des Franz Dostal, 
gewesenen Sparkassebeamten, um Gewährung eines 
Nachlasses der Verpflegskosten für die in der Jrren- 
pflege sich befindliche Maria Dostal. (W ird ange­
nommen.)

Abg. Baron T a u f f e r e r  berichtet namens 
des Verwaltungsausschusses über den Bau der Brücke 
über die Kulpa bei Brod und beantragt hiefür die 
Einstellung eines Betrages von 1000 fl. aus dem 
Landesfonde. (W ird angenommen.)

Abg. Dr. BoZn jak  referirt über die Ge 
Währung eines Betrages von 130 fl. an die Ge­
meinde Laas zum Zwecke eines Brückenbaues über 
die Unz.

Abg. D r. D eu berichtet über die Petition 
der Gemeinde Hrenovic im Adelsberger Bezirke um 
Beseitigung der Militäreinquartirungskosten und be­
antragt die Zuweisung dieser Petition an den Landes­
ausschuß, welcher in der nächsten Session geeignete 
Vorschläge dem Landtage zu unterbreiten hätte.

Die Sitzung wurde um halb 1 Uhr geschlossen.

Beschreibung der Staatsnote zu fünf Gulden 
vom Jahre 1881.

(S c h lu ß .)
Oberhalb dieser Schrifttafel, in einem Me­

daillon, den ein von flatternden Bändern gezierter 
Fruchtkranz umgibt, ist das Porträt S r. Majestät 
des Kaisers und Königs Franz Josef I. im nach 
rechts vom Beschauer gewendeten P r o f i l e  an­
gebracht.

Zu beiden Seiten der Tafel befinden sich 
sitzende weibliche Figuren, das Gesetz (links) und 
)ie M acht (rechts) allegorisch darstellend.

Erstere, deren linker Arm auf der Cartouche 
ruht, stützt mit der Rechten das auf dem rechten 
Knie aufstehende Gesetzbuch. Letztere dagegen umfaßt 
mit der sich auf die Cartouche stützenden Rechten 
das bekränzte Schwert, während ihre ausgestreckte 
Linke mit einem Schilde bewehrt ist.

In  den oberen Ecken der Note, neben den 
Köpsen der Figuren, befindet sich je ein kreisrundes 
Feld, in welchem, von Ornamenten umgeben, hell 
auf dunkler Guilloche die arabische Ziffer „5 "  
ersichtlich ist.

Unterhalb der Schrifttafel liegt eine kleinere 
Cartouche, welche auf dunklem Grunde in kleiner 
Heller Antiquaschrift folgenden Text enthält, und 
zwar auf der Seite mit ungarischem Texte:

„Die Ausgabe der Staatsnoten steht unter 
Ueberwachung beider Staatsschulden - Controlcom­
missionen", und auf der Seite mit ungarischem Texte: 

„^.2 ä.llam^68)'elc kiaääsa L2 LII»ML6Ü88ä>80t, 
ellonürrü miuäköt. dirottsLz kelu^elets alatt LII."

Der äußerste Rand des g r ünen  Notenbildes 
wird aus einer fortlaufenden spitzenartigen Ver­
zierung gebildet, welche zwischen Ornamenten in kleinen,

regelmäßig wiederkehrenden Kreisen die arabische 
Ziffer „5 " zeigt.

An diese äußerste Verzierung schließt sich ein 
breiter ornamentaler, von einem Schriftbande außen 
umzogener Rahmen an, in dessen guillocheartigem 
Ornamente, sich regelmäßig wiederholend, das Zahl­
wort „kllsnk-, beziehungsweise „ü t" in mikroskopischen 
Antiqualettern angebracht ist.

Das diesen Rahmen umsäumende Schriftband 
enthält in Heller Schrift auf dunklerem Grunde auf 
dre i  S e i t e n  des Notenbildes, nämlich am linken 
und am rechten, sowie am oberen Rande fortlaufend 
auf der deutschen Textseite die Bezeichnung »kaeiik 
Kuläen" und auf der ungarischen Textseite die Be­
zeichnung korint-.

Auf der vierten Seite am unteren Rande des 
Bildes befindet sich in diesem Schristbande die 
gesetzl iche B es t i mmu ng  über  die St rafe 
der Nachahmung der  S t aa t sno t en .  Die­
selbe lautet im deutschen Texte:

„Die Nachahmung der Staatsnoten unterliegt 
der gesetzlichen Strafe."

Im  ungarischen Texte:
„^2  utällrasL a törv^uMLdts

büntetös alä, esik."
Der Raum innerhalb der beschriebenen Um» 

rahmung, welcher von den übrigen genannten Theilen 
nicht gedeckt wird, ist mit einem dunk l en  mussi- 
vischen Muster angefüllt.

Das Gesammtbild in's Auge gefaßt, stellen sich 
die deutsche und die ungarische Seite der Fünfgulden- 
Staatsnote als g l e i cha r t i g  dar, sich nur durch 
die sprachliche Verschiedenheit des Textes und i» 
einzelnen Partien des o r n a m e n t a l e n  Details 
von einander unterscheidend.

Der mit h e l l b r a u n e r  Farbe gedruckte Unter­
grund der Note wird zum Theile von Linien- mit 
Punktlagen, zum Theile aber aber auch von einem, 
aus concentrischen, theilweise sich durchschneidenden, 
Kreisen bestehenden, feinen Ornamente gebildet, welches 
in horizontal und vertical zwischen einander gestellten 
Reihen die mikroskopische weiße Ziffer „5" auf 
dunklem Grunde zeigt. Der Untergrund ist außen» 
nach dem weißen unbedruckten Papierrande zu, bogen' 
förmig durch eine doppelte Linie abgeschlossen.

Die eingangs erwähnte Schrifttafel erhält den 
Notentext.

Der Wortlaut desselben besagt im d e u ts c h e n  TeA: 

„kü llk Kuläön."
„Diese Sraatsnote bildet einen Theil der ge> 

meinsamen schwebenden Schuld der ö s te r r e ic h is c h ^ " '  

garischen Monarchie und wird von allen Staatskassen 
und Aemtern bei allen nicht in klingender Münz« 
zu leistenden Zahlungen für k'lwk Saläen öster­
reichische Währung angenommen und gegeben.

Wien, den 1. Jänner 1881.
Für die k. und k. Reichs-Centralkasse:

Angerer.
Direktor/

Im  ungarischen Texte:
„Ö t korint."

„Lren a? osrtrLK-mLA'Lr wonLrcdi»
küöüs kügxü LäüssäggLnLlc r68r6t köpsrvöll, miaäev 
ä,IIamp6nrtä.r 68 kivLtal Lltal minäLroa krstöselwe, 
inel^ek nem ärcrxönrden telMiteväük, osrtrs» 
6rt6kü vt forilltbkn elkoxLätatik 68 kiLästik. 

Lecsdvn 1881. Muuär 1̂ "-
^  08. 68 dir.

Kürü8 kürponti pkllütär nev6dell

izL-SKtä."

Sowohl auf der deutschen als auch auf der 
ungarischen Seite ist unterhalb des Notentextes u> 
der linken Ecke der Schrifttafel die Ser.enbeze.H- 
nung, in der rechten Ecke der Schrifttafel vagege 
die Nummer der Staatsnote in ro ther  Fal 
ersichtlich. Wien, im September 1881.



Locale Nachrichten.
—  ( „ A u f  Niemerrv iedersehen i n  d ie ­

ser  Zusammenset zung" )  —  diese Worte 
bat der große Prophet Pater Klun in der vorjähri­
gen L and tagssession  der verfassungstreuen Landtags- 
maiorität zugerufen und ein Redner der Letzteren 
deutele  ihm in  der Blume an, daß die Apostrophir- 
ten g eg en  das Entbehren des Genusses der Anschauung 
des w e isen  Sehers keine Einwendung zu erheben hätten. 
Wie e s  aber nun heut zu Tage schon mit Prophe­
zeiungen frommer Männer geht, so traf auch jene 
k z  P a t e r  Klun nicht ein. Graf Taaffe war nicht 
so a e fä l l ig ,  die liberale Landtagsmajorität aus dem 
Soms dieses Herrn zu entfernen und wäre es also 
Letzterem beschieden gewesen, auch in der heurigen 
S ^ s i o n  sich einer ihm so unangenehmen „Zusam­
mensetzung" gegenüber zu sehen. Pater Klun läßt 
kiib jedoch nicht so leicht um seine Reputation als 
»Mischer Seher bringen und da der Verföhnungs- 

j s t c r  das Schicksal der krainischen Landtagsmajo­
r i tä t  n ich t in die Hand nehmen wollte, so nahm — 
naL dem Spruche: „Der Gescheitere gibt nach" —  
der A b g eo rd n e te  Klun, um doch seinem Versöh- 
«masbedürfnisse Ausdruck zu geben, sein eigenes 
Sckicksal in  die Hand und zog von hinnen, um in 

G e f i ld e n  Unterkrains die Klagelieder seines er­
habenen  V o rg ä n g e rs  Jeremias in sinngemäßer An­
w end ung  auf die fatale Zusammensetzung des kraini- 

L an d tages den milden Lüften anzuvertrauen. 
L ie b  a l l e in  ist die wahre Geschichte des Unbekannt­

ere i n s  des Abgeordneten Klun und sind wir in 
t»- L a a e  das Gerücht, daß Herr Klun des schnöden 
«kadaeschäftes wegen einen Urlaub vom Landtage 
^gehrt habe, in das Gebiet tendenziöser Erfindungen

z» verweis B x s H w i c h t i g u n g s h o f r a t h
. L a i b a c he r  Z e i t u n g " . )  Ohne irgend einen 
Ln la ^  fühlte sich die „Laibacher Zeitung" vom 
8 d M - bemüßigt, „m it besonderer Befriedigung" 
w cönstatiren, „daß die Aufnahmsprüfungen an der 
A -  Lehrer- und Lehrerinnenbildunganstalt für 
d as  S chu ljah r 1881 /82  ein in jeder Beziehung er- 
^-ulicbes Resultat ergeben haben"; ferner, „daß 

Anzahl der neu eingetretenen Schüler eher (!) 
»^mebrt als vermindert habe und daß auch zahl- 
^  ^  Lehramtszöglinge deutscher Nationalität

-  W ir
^ 1« können nur cönstatiren, daß sich die „Laibacher 
^ tu n a "  eben so vieler Lügen schuldig gemacht 

ls  sie in dieser Angelegenheit Sätze producirte. 
M- Cönstatiren hiemit, allerdings mit weniger Be- 
§ !^ a u n q , aber mehr W a h r h e i t  als die „Laibacher 

n a "  daß sich Heuer nur sieben Schüler zur 
» k n  bme in die Lehrerbildungsanstalt gemeldet 

von denen einer als nicht tauglich befunden 
d . v i e r S c h ü l e r d e u t f c h e r N a t i o n a l i t ä t  

" "  d e n  e infach zurückgewiesen.  Wenn 
* Heuer in den ersten Jahrgang der Lehrerbil- 

k «an sta tt nicht noch die Schüler der bestandenen 
arÄpreitungsclasse hinzugekommen wären, die schon 

der decretirten Verslovenisirung der Anstalt an- 
so wäre der heurige erste Jahrgang that- 

E'cklick nur sechs Schülern (wozu noch die
^maiaen Repetenten hinzukämen) besucht, während 
^  n früheren Jahren die Anzahl der eintretenden 
K e ile r  stets um zwanzig herum hielt. Dieß also 

aroße von der „Laibacher Zeitung" constatirte 
Lermehrung! Nicht besser steht es an der Lehrerinnen- 
kildungsanstalt; auch hier haben sich etwa um die 
^"ls te  weniger zum Eintritt gemeldet als in den 
«  riahren; auch hier wurden, wie wir es auf das 
K'ckerste cönstatiren können, S c h ü l e r i n n en  
L u t s c h e r  N a t i o n a l i t ä t  zu rück g ew ie s e n. 
D ie  Behauptung der „Laibacher Zeitung" also, daß 

Heuer zahl re i che Lehramtszöglinge deutscher 
N a t i o n a l i t ä t  in die Anstalt eintreten, ist grade her­
a u sg esa g t eine freche Lüge,  da auch nicht ein

e i nz i ge r  deutscher Schü ler  an der Anstalt 
ausgenommen wurde. Geradezu absurd sind die 
übrigen pädagogischen Erörterungen der „Laibacher 
Zeitung", die sie an diese Frage knüpft, namentlich 
aber der Hinweis auf die Verfügung, „daß auch 
bei dem slovenischen Unterrichte in den bestimmten 
Fächern die deutsche Terminologie gelehrt werden 
müsie." Du lieber Himmel! wie anders soll denn 
ein Lehrer den Schülern etwas erklären, wofür die 
embryonale slovenische Sprache keinen Ausdruck hat, 
als mit Hilfe der deutschen Sprache, die Schülern 
und Lehrern geläufig ist! W ir versichern, daß ein 
Unterricht in slovenischer Sprache überhaupt undenk­
bar wäre ohne Nachhilfe in deutscher Sprache! Was 
aber die Behauptung anbelangt, daß nur deshalb, 
weil die Lehrerbildungsanstalt Lehrer für Krain 
heranzubilden habe, der Unterricht in slovenischer 
Sprache ertheilt werden müsse, so kann sich mit 
solch' einer Logik wohl nur der Aster-Pädagoge, 
dem die „Laibacher Zeitung" ihre Artikel, die 
pädagogische Fragen behandeln, verdankt, zufrieden 
stellen. Schließlich aber glauben wir eS auch von 
einer Amtszeitung fordern zu dürfen, daß sie das 
„steuerzahlende Publikum" nicht absichtlich durch 
Fälschung und Verdrehung von Thatsachen beschwin­
dele und irre führe; sie möge die Producirung von 
Originalartikeln, mit denen sie schon zweimal ein 
entschiedenes Pech hat, lieber aufgeben und fort­
fahren, nur das zu „cönstatiren", was das „Neue 
Wiener Tagblatt", das „Extrablatt" und ähnliche 
Weltblätter schreiben.

—  ( A t e l i e r  S m u t n y . )  Der Artist Herr 
I .  Smutny, durch seine vorzüglichen Kreidezeich­
nungen hier bereits bestens bekannt, ist wieder in 
Laibach eingetroffen. Das Atelier befindet sich im 
Hotel „Stadt Wien" (Zimmer-Nr. 19) und hat 
Herr Smutny während der Ferienzeit zwei große 
Zeichnungen vollendet, welche zur Besichtigung im 
Atelier aufgestellt sind. Die Zeichnungen stellen vor: 
Hero und Leander, Pygmalion und Galathea. Beide 
Arbeiten können als Meisterwerke in ihrem Genre 
bezeichnet werden. W ir machen alle Kunstfreunde 
auf diese gelungenen Zeichnungen aufmerksam, indem 
wir noch erwähnen, daß die Ausstellung nur noch 
diese Woche währen wird, da die Bilder in die 
Kunstausstellung nach Wien transportirt werden.

—  (Deutscher S c hu l v e r e i n . )  In  Eisen­
kappel, dem südlichen Bollwerke deutschen Wesens in 
Kärnten, hart an der slovenischen Sprachgrenze, hat 
sich soeben die 200. Ortsgruppe des Deutschen 
Schulvereines gebildet. Möge diese Thatsache Jenen 
zur Lehre dienen, welche noch immer vom Besuche 
dieser mit Naturschönheiten so reichlich gesegneten 
Gegend absehen, in der irrigen Meinung, hier weit 
entfernt von deutschen Stammesgenossen zu sein.

—  ( Au s  K ä r n t e n . )  Das Organ der 
Fortschrittspartei in Kärnten — „Freie Stimmen"
—  führt den Kampf für Fortschritt und Freiheit 
muthig fort, es constatirt die Existenz des der 
deu t sch - na t i ona l en  Partei zustehenden Rechtes, 
mit allen gesetzlichen Mitteln das auf reactionärer 
und slavischer Basis ruhende Ministerium zu be­
seitigen. Die massenhaft aufgehäuften confiscirten 
Zeitungsblätter, die Versetzung und Penfionirung 
vieler verfassungstreuer Staatsbeamten, die aufge­
lösten Vereine u. s. w. geben Zeugniß, daß auch 
die Regierung diesen Kampf in lebhafter Weise 
srequentirt. — Die Regierungsvorlage, betreffend die 
Reform der politischen Verwaltung, erfährt auch im 
Lande Kärnten keine sympathische Aufnahme in der 
Erwägung, als eine autonome (?) Bezirksvertretung 
unter der Obmannschast eines k. k. Bezirkshaupt­
mannes für die Negierung ein willkommener und 
passender Wahlapparat wäre. — Der zweite süd­
österreichische Holzhändlertag, welcher in Klagensurt 
versammelt war, faßte folgende Beschlüsse: 1. Ueber- 
reichung einer Petition an die Verwaltungen der

Süd- und Rudolfsbahn um Herabminderung der 
Zählgebühr bei Transportausgaben von Schnitt­
hölzern; 2. Ueberreichung einer Petition an daS 
österr. Handelsministerium um Aufhebung der bisher 
üblichen Refactie und um Einführung eines allge­
meinen, für alle Interessenten gleichen HolztarifeS 
mit Rücksicht auf die zurückgelegte Distanz. —  Die 
Klagenfurter Bühne ist derzeit noch nicht entsprechend 
bestellt, es mangeln gute, feine Komiker, brauchbares 
Sängerchor und entsprechende Jnscenirung.

—  (Auszeichnung. )  Dem Handelskammer- 
Vicepräsidenten I .  N. Ho r ak  wurde das goldene Ver­
dienstkreuz mit der Krone verliehen.

— (Wicht i g  f ü r  Spece r e i -  und Ge- 
m i f c h t w a a r e n - H a n d l u n g s i n h a b e r . )  DaS 
Gesetz vom 23. Ju li l. I . ,  betreffend den Handel 
mit gebrannten geistigen Getränken, den Ausschank 
und den Kleinverschleiß derselben, ist am 1. October 
l. I .  in Wirksamkeit getreten. Dieses Gesetz berührt 
auch Specerei- und Gemischtwaarenhändler, welche 
Spirituosen, theils in verschlossenen Gefäßen, theils 
unverschlossen in Quantitäten von einem Liter und 
weniger verkaufen wollen. Nach § 7 des neuen Ge­
setzes erscheint es zweifellos, daß jene Specerei- und 
Gemischtwaarenhändler, welche den bisherigen Klein- 
verschleih fortzusetzen beabsichtigen, nunmehr hiezu 
einer förmlichen Concession bedürfen. Dieselben wer­
den sich daher um Verleihung von solchen Con- 
cessionen für den Branntwein-Kleinverschleiß zu be­
werben haben.

—  (Gegen J n f e c t i o n s - K r a n k h e i t e n )  
wird B i t t n e r ' s  C o n i f e r e n - S p r i t  als luft- 
reinigendes-desinsicirendes Mittel von den Professoren 
der Medicin und von allen medicinischen Fachblättern 
auf's Beste anempfohlen. Er ist von herrlichem 
Waldgeruch, leicht in der Kinder- und Krankenstube 
anzuwenden; ein sicheres Präservativ gegen Infek­
tionskrankheiten und belebt dabei auf das Angenehmste 
die Athmungsorgane. Auf der heurigen Gewerbeaus­
stellung zu E g e r  wurde Bittner's Coniferen-Sprit 
mit der silbernen Preismedaille ausgezeichnet.

— ( A u f  der  Sü d b a h n )  werden derzeit 
auch Rundreifebillcts für verschiedene Touren durch 
Oesterreich, Italien, Frankreich, die Schweiz und 
Baiern zum Preise von Francs 207 bis 285 für 
die erste Classe und Francs 160 bis 204 für die 
zweite Classe ausgegeben.

— (A n  R a u b t h i e r t a g l i e n  i n  K r a i n )  
wurden im Jahre 1880 ausgezahlt 740 fl. u. z. für 
4 erlegte Bären, 3 Bärinen, 27 Wölfe und 6 Wölfinen.

Vom  Büchertische.
—  D e r  O r ie n t ,  geschildert von A. « . S c h w e i g e r -  

L e r c h e n  s e l b  (A.  H a r t l e b e  n ' s B e r l a g i n W i e n .  
I n  30 Lieferungen ü. 30 kr. ö. W . — 60 P f. M it  200 I l l u ­
strationen). I n  den vorliegenden Lieferungen 16 bi» 22 zeigt 
sich diese» ausgezeichnete Werk mehr noch als in de» voran­
gegangenen Heften in seinem originellen Kleide. Es sind fast 
durchwegs culturgeographische Fragen, welche w ir da, bei außer- 
gewöhnlicher Reichhaltigkeit des Stoffes, behandelt finden. Die 
Geschichte der Stadt Aden, des „Arabischen Gibraltars", eine 
anziehende Wanderung durch die Kaffeebezirke vonBeiiien, ferner 
eine mit lebhaften Farben bedachte Schilderung des „Alpen- 
landeS Asyr", der Heimat der Asra 'i, sowie ein interessanter 
Abschnitt über die Prophetenstädte Mekka und Medina be­
schließen des Autors Mittheilungen über Arabien. Wenn m 
diesem Abschnitte hauptsächlich kulturgeschichtliches M ateria l 
verarbeitet ist, so kommt andcrerseirs in den Capiteln über 
Syrien und Palästina die „historische Landschaft" wieder zu 
Ehren. W ir verweisen dieskalls auf das farbenprächtige Ge­
mälde von Palmyra, au^die Schilderungen von Dama-cu» und 
den alten Kulturstätten widon und Tyrns. Auf palästinensischem 
Boden durchwandern w ir an der Hand de« Autor«, al« kundigen 
und außergewöhnlich belesenen Führer-, das obere Jordanthal, 
Galiläa und Samaria. und halten zuletzt in Jerusalem unseren 
Einzug. Hier ist da» Gemälde, welches »nS der >.»utor von der 
HcilandSstadt gibt, ganz besonder» interessant. Die Geschichte 
tr it t  fast ganz in den Hintergrund und unsere Führerin wird die 
Legende, die auf jerusalemitischem Boden mehr als irgend 
sonstwo auf dieser Welt zu erzählen weiß. L in  „R it t  nach Beth­
lehem" entführt uns au« Zion» Mauern. W ir steigen gern zum 
Todten Mcere hinab und besuchen Hebron, Gheza, daSFelsenthal 
von Ldom und halten zuletzt von dem geheiligten Scheitel des 
Sinai Umschau über ein Stück Land, dessen erhabene Groß- 
artigkeit mit den reichhaltigen Erinnerungen wetteifert, die dieser 
Boden birgt. Die suiaitischen Landschalten bilden den Glanz­
punkt der vorliegende» «defle. Würdig schließen sich hieran die 
Lapitel über den Suez-Canal, da- Nil-Delia und Kairo. Unter



"den letzten Lieferungen befindet sich auch das zweite „Ergän­
zungsheft" das eine colorirte Karte und zwölf vorzüglich aus­
geführte Pläne enthält. An Reichhaltigkeit des Stoffes gebricht 
er sonach dem trefflichen Werfe, wie man sieht, keinesfalls. Die 
Illustrationen sind von tadelloser Schönheit, wie die ganze Aus­
stattung.

Verstorbene in Laibach.
Am 24. September. Bertha Lederer, pens. BeamtenS- 

Tochter, SS I . ,  Kastellgasse 13, Lungen-Tuberknlose. — Theresia 
Deu, OrgelbauerSwitwe, 59 J.,Kuhthal 1, Wassersucht.

I m  C i v i l s p i t a l e .  Am 25. September. Marianna 
Pance, TaglöhnerSweib, 55 I . ,  allgeni. Wassersucht. — Am 
26- September. LukaS Dimie, Inwohner, 62 I . ,  Magenkrebs. 
— Am 28. September. N. N., unbekannter Mann, angeblich 
70 3. alt, den, Taglöhnerstande angehörend, infolge erlittener 
Verletzung durch Ueberfahren auf der Eisenbahn. — Friedrich 
Mayer, Handelsagent, 36 I . ,  Lungen-Tuberkulose. — Ursula 
M oin ik , Magd,48 I . ,  allgem. Wassersucht. — Ai» >9. Septem­
ber. Barlhelmä Mokorn, Kohlniesser, 53 I . ,  Lungenödem.

I m  G « r n i s o n S - S p i t a l e .  Am 23. September. 
Michael Pikuliö, Uhlane, St I . ,  Jleotyphus.

Witterungsbulletin aus Laibach.
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Kein Sonnenblick, Regen.

Vormittags trübe. 
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Regnerisch, kalt.

Regnerisch, kalt.

Regen den ganzen Tag.

Das Tagesmittel der Wärme im September b»trug 4- 13-S 
M arim um  4- 23-0" »m 21. M inimum 4- 3»2 ° den 27. Ge­
summt Niederfchla» 187.7 M illimeter, Marimum des Niederschlag« 
45.7 Millimeter.
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Lcdeiclonston lienntnissen 
vervenäbare t'ranx., enxl ». 
i ta l .  I^ectlti-v. >VöekvntlioI> 
1 lium w e r. In l ia lt  6er 3 L I. 
v ö llig  verscli. (Zuartalpi-eis 
jedes äers. (kost, Kucb li. oä. 
ä iree t) nur l  ZI. 75 ( l  ti. 5 
ö. ^V., 2 krs. 5V), »ucd io 
Vriokin. vinsonildar.
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Edenkobeu . .  „
,iri>vini>fair>. Die Expedition.

I M ^ .P o p p '^
Heilmethode,

welche sich schon seit 
Jahren vorzüglich 
bewährt,wird alle» 

Magenkranken 
dringend emvfoh- 
len. Die Broschüre 
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von 20 kr. ^  ^  I ' .  
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»III, <Hol-
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Eingesendet.
Herr Director M o n d h c i m  gibt sich die lobenswerthe 

Mühe, die begonnene Theatersaison zn einer recht interessanten 
und angenehmen zu gestalten ; er vervient hiefür ganz besondere 
ausgiebige materielle Unterstützung von Seite des theaterfreund­
lichen Publikums.

Möchten denn zur Erreichung dieses Zweckes die P. T. 
Logenbesitzer sich nicht bereit finden, ihre Logen an jenen 
Abenden, an welchen sie selbst dieselben nicht benützen, der 
Theaterdireetion zum Vortheile der T h e a t e r e a s s e  zur 
Verwendung zu überlassen?

Mehrere Theaterbesucher.

Telegraphischer Cursbericht
am 6. Oetober.

Papier-Rente 76'65. — Silber-Rente 77 65. — Gold-Rentr 
94-60 — 1860cr StaatS-Anlehen 13150. — Bankactien 830. — 
Creditaetie» 366'60. — London 118 20. — Si l ber— . K. k. 
Münzdncaten 5 57. — 20.FrancS-Stücke 9.37.

(Epilepsie) heilt brieflich der Specialarzt I t i  K I I -  
l i s e l »  iu DreSdeu <Sachsen). Wegen der großen Erfolge (8000) 
große goldene Medaille d. wissensch. Gesellsch. in Paris. 539

L  k. ÄMlz-Zkiiiersikslljilse 
iil D z .

Schulbeginn am 17. M alier.
Einschreibungen vom 1 .  bis I V .  

October.
Näheres besagen die Plakate und Programme, welch' letztere 

unentgeltlich zu beziehen sind von der
Direktion der k. k. Staats-Gewerbeschule.

(580) 2—2 D .

MörWiM,
Dermiethet werden: JahreS- 

und MonatS-Wohnnngen in 
Laibach und eine halbe Thea­
ter-Loge im 2. Range. 

Gesucht w ird : L in  WirthS- 
hanS zur Pachtung. (579) 

Dienstplätze wüulcheu: Nota- 
riatS-Coucipient, HandlungS- 
Commis, HcrrschaftSbcdieiile, 
Knechte, Lehrlinge, Boimcn, 
Cafsterinen.Köchincn, Mägde.

Näheres in V .  A L L lIe i» '«  
N n n o n c e n - B n r e a u  in 
Laibach, Herrengasse 12 .

krim»r«iLt

wohnt jetzt

w g r c h l a l j ? ,
L .  8 t« v lL ,

und ordinirt von 2 bis 
halb 4 Uhr Nachmittags.
 c«oi) 3 -1____

NnSzug aus der

herauSgegeben von 
kro f. V r. 8 r l in i t r lo r ,  über

Mlncr-Limiseren-Sprit.
?Iuf Grund der Nnssprüche berühmter Mä»n«U der m«dernen 

Medicin, nach welcher der immer grüne Fichtenbaum Stoffe enthält 
und von sich gibt, die heilsam in Krankheiten der AthmungSorgane und 
de« Nervensystems wirken, hat es sich der Apotheker B ittner in 
Reichenau ^»r Aufgabe gemacht. Versuche anzustellen, wie es möglich 
wäre, das Heilsame des mchteunadelwaldes in« Zimmer z» übertrage». 
Nach fünfsährigen mühfcime» Versuchen ist es ihm nun gelungen, einen 
Trlract, V ittne r'S  , <>oniferen-Sprit" aenannt. her,»stellen, 
welcher in seiner Anwendung de» heilsamen Nadelwald vollkommen 

ersetzt, dessen balsamischen Dust in s Zimmer trägt, die 
Lust in diesem m it ätherisch-öligen und balfamifch-har- 
zigen Stoffen schwängert u. diese dirert in die Athmungs- 
organe gelangen länt. Der Gebrauch des „lkonifkren- 
S v r it"  Ist anae,eigt bei Husten, Hustenreiz, Bronchial- 
Katarrh, Brustschmerzen, Schwäche der Brust. Asthma, 
Emphvseni, Bluthusten, Tuberkulose, chronischer Heiser­
keit, Katarrhen des Kehlkopfe» und bei Nervenleiden.

Die stark ozonlsircnde Eigenschaft deS ,.bont- 
scren -S prit ' bedingt seine Anwendung in alle» .Krankenstuben» 
in allen an Lüinpfe» und tiefe» -irrten gelegenen Wohnungen, 
da die Lust steto rein und gesnttd erhalten w ird, besonders aber 
bei T»pl,»S. D iphtheritiS , Haiitkrankkeitcn, a ls : B la tte rn , 
Scharlack, und allen Epidemie» gegen Ansteckung und W eiter- 
verbreitung.

Als Etnreibling und Umschlag leistet V it tn e r 's  „Eoniseren-Svrit" 
vorzügliche Dienste. Bei örtlichem Schmerz, wie bei Rheumatismus, Gicht, 
und bei rheumatischem Zahnschmerz.

Ferner ist „B ittne r'S  C on ife ren-S prit" ein hochznschLtzendeS 
Mundwasser und ^ jah iirc i» ig»»göi» ittc l. (Siehe Äebrauchi-An- 
weisung >

Einzig u»d allein echt ist „B it tn e r 's  C o n ifc re n -T p rtt' b>>

»M » » > , .
Apotheker in Ncichenan, Nicderösterreich,

UN« in de» unten angeführten Devot« zu haben.
Preis einer Flasche .Coniseren-Sprit" «„ kr., « Flaschen 4 fl., «ine« Patent-Zerstäubung«-

Apparate« ,fl. 80 kr.

bei Herrn v
I i»

N u r  echt m it der Schutzmarke ln schwarzer und rother Farbe»-AuSführung. 
D i r  „Pate»t-Z«rstäubunqS-Appa«at" trä g t die F irm a -  „ B i t t n e r »  
R e i c h e n a u ,  S t .« O e / '  eingegoffen. (S8S) Z-1

! Wichtig für jeden Haushalt!

MtlMiiWer - 8peiseftr»ill
f ü r  i»TL» S  F L »

In  eleganter Fafon, durchaus frei von orydirenden Bestandtei­
len und von vorzüglicher Dauerhaftigke it der silberäh»- 
lichen Farbe, ist außer echtem Silber allen anderen Fabrikaten 
vorzuzieben. Für nur 8 fl. erhält man nachstehende« gediegene 
Britaninasilber-Service auS dem feinsten und besten Bri- 

tanniasilber. Für das Weißbleiben der Bestecke garantirt.
K Stück Britanniasilber-Tafelmeffer mit englischen Stahl­

klingen,
6 Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln, feinster schwerster 

Qualität,
K Stück massive Britanniasilber-Speiselöffel,

1 ! Stück feinste Britanniastlber-Kaffeelöffel,
1 Stück massiver Britanniasilber-Milchschöpfer,
1 Stück schwerer Britanniasilber-Suppemchöpfer bester Sorte,
2 Stück effectvolle Salon-Tafelleuchter,
6 Stück feinste Eierbecher,
6 Stück sein ciselirte Präsentirtaffen (Tableti)
1 Stück schöner Pfeffer- oder Zuckerbehälter.
1 Stück feiner Theeseiher.
6 Messerleger tKrystall).

54 Stück.
Bestellungen gegen PostvorfchuK <Nachnahme) oder vorherige
Geldeinsendung werde», so lauge der Borrath eben reicht, effec- 

tu ir t durch das

Britannrasilber - Fabriks - Depot 

Viel», H., große Schiffgaffe Nr. 28.
K 8. I m  nichtconvenirenden Falle w ird  daS Service 

binnen 10 Tagen gegen Rückerstattung des nach- 
genomnicnen Betrages anstandslos zurückge- 
noinmrn. 1Z—t

ZZl« e r s t «  H H ^L v ire r

Amkilhutsormm - Fabrik
der

K v I t i M v i ' H e n Ä e l ,  ^ iV ie ii,

V H . ,  L « I l S r K « 8 8 v  6 ,
empfiehlt g r o ß e  A u s w a h l  in

M -u .I iie lit iiitir ii.
8kil!l!u-klii8c!i.

Lürstl- wick vidvrHütoii
zn überraschend billige» Preisen. , , ^

Versandt in die Provinz per Nachnalime. — M u s te rb la tt t r  
(54b) und Preiscourante gratis und franco. iO-w

WienerVersichernngo
Gesellschaft

'M  M »  " W  M E ;  » » »

Gewährleiftungs - Fonde:

Die „Wiener Versicherungs-Gesell­
schaft" versichert 

K »  » 1 1 8  1»»  e r s t e »

aus die Dauer von «
Wohnhäuser und landwirthschastliche Ge­
bäude; es beginnt somit die Prämien­
zahlung bei derartigen Versicherungen erst 
im zweiten Jahre, in 5 Jahresraten m- 

getheilt.

Oie t i M lÄ - ^ t i l i k c i i i l l l  in l l M : K Il^O K I.
ü em iiljM e  40. < n ) i r - 7



» M » l» k I< :lr« iiS -» i> tl» « p t!» v I> « » l)o o » s rv Iru u ik» - nuä ? r t» o r v » t l ^ m l t t s >  
d v e l e n i i o d s n  k k l « 8 « >le» » lu n c k « »  u u ä  S o d u t r i u i l t s I  x e^on  m l » - » »r»r

,!,«,!>« Inksotisn O- H. r»dvr. — 01-
öeckkm adlso 0»raoll

dliekliod uaS l>»°KL»Me; !»» sln

> » < » « -

» le d v rs »  l l i t t e l

xi-LuäUod, «rtLIli älv RLumê  
^  hbledslläew vaN. 01« L» i»«rl. ras»i-c>iv 

k»l Sie
Slr«vtlicdon

uut
L , ^ l « r a  n 8

> ^  ^  cksrl 
T . I I  . »>» v-.lvke°lloos-

Sei- Lr»nk<-i>rimmer ua<>
^  « - i lw it te l  >» P»r»it»e«n 
I»eotiooon äe» rlunäe- 

ä«r 8»°d-u 
^vkl« « t d  
»dr«.

k r v t »  

'« u » v »  r i L v o H »  

L  1 2 0  I r r .
V o rrL tk is  iu  »Hev revo m w irtv o  

.^potdekvQ  vrvä k»rsurllorisi» ä v r  L»torr. 

uutzür. > Iov»rediv  u v ä  äo« Xu»1»väs>.

H a u p « . - O s p ö t  d s i

k L I - I X  S L I L I k 8 r L W I .
V/ivn, >., 8onnei>fsl8gL88v 7.

L e i Llleu u v »ere»  v«l>o»iteureu  i - l  »ucd  D r .  v .  LI. l 'k d e r 'e  L ltderüdivt«, 

»°Iioil im  5 » d rs  18SS r u  I-vnckon m i t  S s i  xrv»»eQ I> r«is-» lsa»i»e L v-xo isio lu ie t«  Ir. k . 

p r iv .  I>uiil»»-rllli>a»«is>! r a r  k ^ x i s a i - o k e a  k ü e x »  äe» » u a c k s ,  u n ä  L o n - s r v i r u n r  ä s r  LLKas

voprLlltix.

" c r > i -  n o n  d e n  ersten Medicmal-Collegic» Deutschlands steprüfte
 ̂ ^  »,-r lwlien k. k. Slaltl,alleres in Ungarn wegen ihrer aus-

NlieuniatiSmuS (Gliederreißen, Hexenschuß), Roth- 
f ' ^ N ' r t  Krampf i» Hände», Küßen und besonders «rampf- 
lL»f, icoc "  "  » Glieder, Verrenkunaen und Settenstechen nnt 
M re n ? E rs °^ e  als erstes schnell und sicher heilendes M itte l

«izuwenden. Gebrauchsanweisung L fl. 1.05, doppelt
«°.k?r-ü?Ächwcrt- Leiden L fl. 2 10 ö. W. 

s u r ^ ! ^   ̂Wohlgeboren !
«» die patcntirte G ic h t le in w a n d  schon zwei Perso-

w ill nun dieselbe ein Pfarrer, der ebenfalls an 
nrn geho lfen ' - Daher ersuche ich, Sie wollen die

G'-Ht ° H ,k e  bald wie möglich zu schicke».
J o h a n n  G r a i n e r ,  Gutsbesitzer.

ü  -̂1-
s
«-Ä

d , ^
s
«!
«

v d
M K

s

RaSicalmren
in noch so ve ra lte ten  H a rn -

A G ic h t 'e w ^ ,  ^HHhx'bald wie möglich ,u schicken

Pariser Uittversal-Pflaster
'„öalicke Art Wunden, Eiterungen und Geschwüre, 

vegen iede 6- ,,„d Hühneraugen. Ein Tiegel sammt Ge-

6 -4
S s a - E i l u n g k o ^  ^ 7 )

bei Herren Gebrüder » r r s p e r .

veiin  Lut ^ecler SedLedtel-L tiqustts  
cler X äler und meine vervieliLLdtö

« - i t  30°^»t>ron «te'ts m it äem  desten  L rfo lx eü n - 
„psev  ieäe ^ r t  N L g k l l l c r L l l l c l i  e i t e n  

x e v a v a t  8 ^  u u n Z s s t ö r u n g e n  (v is  ^ p x e t . t -  
u ° ^ i t  V ersw psunk etc.) L l u t e o n e e s -
Iosi8«6>r, '  ^  I,, g r r d o i ä a 1 1 e i ä e n .  Lesoo-

k e r s o n e n  nu omplelilen, äie eine sitzendeI^edens-

v e is«  Rubren- „xrielitlicli vorfolgt.
. v e r g o l t e n  O ^ ^ S c d a c k t e l  1 tl. ö. >V.

> - . ,.-; „ r o i  >, » n ß  2 »r ertolxreicken ljeiiimUlung 
« t,«um»ti8mu8, ieäer ^ r t  6 Iieä6 r 8ckiner2 0 n 

vov 0 ^ , , E n  ILonk-, Ol-ren- u»6 Lalmseluuer!'.; in 
a n s  s c d I L  8 e n  bei allen V erietrungen

v o n .  Lnt?.iilläun86n u uä  6e8e!ivUren.
' '  ' Plötrliekem

L in e

V o rw  ^
L n ä  >Vunclen eem i8ckt, be i n lö t

I n  "  ^ ° 8 i n  L rl 'reeden . Knkik »n.I Durclisall. 
v l lv o b w S l ' ^01- gg Ici-.
x lL 8 ^ > V  ^ o n n  ^eäe ^ l . ^ e l ie  m rt—. E* ««»»»> -    — ....... m einer II n-

^  V , ; „n-1 8 e d u t i r m » r l c e  verseke» >8t.
t e r s e o r n ^ —  -------— ----------------------------------

(X o r -^ ^ « 1, 1» .<  v o .  in
von ^  7)!g°er '1'dran i8 t (1er einzige, lle r un ts r üilen 
vegen>. ^  ^g ^o m m e lläen  Lorten ru  -Irrtlieden

L voo lcen  6 ^ M > o t i ^ ^ ^ ^ 01,6 Lammt 6sdraucl>8ün- 
k r e i s  1 ^  v e is u n e .

 ________ M ü p t  - V er8»nät bei

-  M M « ! ! ,  -^p o tk ., k . 1c. H o ^ lis fo ra n t,
1'uclllaubon. 

p  1  P ub likum  v ir6  gebeten, »N8lirüelilicb 
.  p i-Lva rs ts  --u verlangen und nur soleke snrn - 

L d w e n .  ^ o d °  m tt meiner 8 e b n t . m ^ ° ^ n n ^ n t e r .

s o d r i t t v o r s e  renominirten ^ p o tb e ^ e n  der
bei den Herren Lpotbe-

K. k. ausschl. privilegirter

» L a r - k v N e r .
D ie  erste und g ro fia rtlgs te , a u f  wissenschaftlicher 

B asis aemachte E r f in d u n g  ist das vom H aarkünstle r 
E .  H .  T a n « e r t neuentdeckte P rä se rva tiv  fü r  Kah lköp fe  
wo noch die geringste S p u r  von kleinen flaum igen 
Faserchen vorhanden ist ; ferner f ü r  D ie jen igen, welche 
ih r  H aa r periodisch oder bei und nach hitzige» Krankheiten, 
durch starke« Binden, durch Koxfschweiß, Tragen schwerer oder 
harter Kopfbedeckungen, durch nervöses, chronisches oder rheu­
matische» Kopsleiden ve rlie ren  oder zum T he ile  schon ve r­
lo ren  haben.

Damit dieses außerordentliche, absolut unfehlbare Präser­
vativ in Folge seiner eminent großen Wirkungskraft sich einen 
W eltruf erwerben und diese Wohlthat von Arm und Reich leicht 
benützt werden kann, ist der Preis dessen in Berücksichtigung 
seine« großen Werthe« sehr ermäßigt.

t  FlaconsammtGebrauchöanwcisungfl. 1 . 6 0 ;  
in die Provinz nnd das Ausland gegen Nach­
nahme von fl. 1 .8 0 . F ü r W ien und Umgebung 

wird dasselbe spesenfrei in s Haus gestellt.

H t » r » r - I L c t t t - i  -  IL»,iK»<«L«K»»t r

Wien, Fünfhaus, Turnergasse 7.
A n m e r k u n g :  Gleichzeitig mache ich da« ?. 1°. P ub li­

kum ergebenst aufmerksam, daß jedes «»empfohlene, selbst fett­
stoffhaltige Haarwuchs-Mittel zur Cour für Haarleidende ab­
solut schädlich ist.
k M )  Itt—k D e r E r f in d e r  des H a a r-R e tte r .

8  I t l l N I )  *
(Steppenmilch)

ist laut Gutachten medicinischcr Autoritäten bestes» diäteti 
sches M itte l bei Halsschwindsucht, Sungenleiden
(Tuberculosc, Abzehrung, Brustkraukheit), M agen-, Darm  
und Bronchial-Katarrh (Hnsteu m il AuSwurf>, Rücken 
marksschwindsucht, Asthma , Bleichsucht » allen 
Schwacheznstanden (namentlich nach schwere» Krankheiten) 

Die K n in >, S - A n s t a l  t, Berlin verlang. Gcnthiner 
straße Nr. 7. versendet L i e b i g's KumyS-Extract mit Gebrauchs 
anweisung in Kisten von 6 Flacons an, L Flacon 1 Mark 50 P f 
ercl. Verpackung. Aerztliche Broschüre über Kumys-Cur lie; 
eder Scndung bei. (427

Wo allc Mittel erfolglos, mache man Vertrauens 
voll den letzten Versuch mit Kumys._________

Das unter diesem T ite l in 
Richter i  DerlagS-Anstalt zu 
Leipzig erschienene Schriftchen 
gibt sowohl G e s u n d e n  
b e w ä h r t e R a t h s c h l ä g e  
zur Bekämpfung der ersten 
KrankheitS - Symptome, al« 
,uch Kranken z u v e r l ä s s i g e  
Anleitungen lu r erfolgreichen 
Behandlung ihrer Leiden. Das 
Buch wird von K a r l  G o r i-  
schek'S K. K. Universitäts- 
Buchhandlung, Wien I., S te ­
fansplatz 6, gratis und franco 
versandt, es hat also der Be­
steller weiter keine Kosten, als 
2 kr. für seine Korrespondenz­
karte. (SV8) 1 1 - l

K i v d t v L t t v
»este« Heilmittel gegen

Gicht u. Rheumatismen
aller A rt, a ls : Gesicht»-, Brust-, 
Hals- und Zahnschmerzen, Kopf- 
iHand- und Fußgicht, Gliederreißen, 

Racken- und Lendenweh.
In  Paketen zu 70 kr. und halben zu 

4V kr. bei (SSI) 7 -1

H errn Apotheker

I l l U u s  V .  I r v L o o L Z f  
in  

» > »

röhren u. Blasenleiden-, Geschwü­
ren, Syphilis, Nasen-, H a ls -  u. 
H a u t - Krankheiten u. M a n n e s ' 
chwSche in  allen F o lgen  de r! 

S e lb f t fchwächung» Samenfinß, 
Pollutionen, lleberreizung,Nerven- 
Krankheiten, meinem ^ lu ß , ande- 
r«nDamenleid«n,Brüchen,Hämorr' 
holden leitet schonend mit gewiffen- 
hafter Sorgfalt und daher vielfach 
documentirtem besten Erfolge

I V p .  L > r « 8 8 ,
emeritirter Secundararzt der be- 
treffendenFachabtheilung des Kran^ 

kenhauseS,

Wien, Stadt, Rothen- 
thurmstraße 11,

von 10—5 Uhr und meistens auch 
brieflich. «57«) 50-3

M it  1. O k to b er er­
öffnen w ir ein neue« 
Abonnement 
auf die

Z e itu n g  
fü r  Damen- und 

K in d e r -T o i le t te n  
samm t re ichha ltige r 

belletristischer B e ilage

Diese Zeitung soll den Wünschen
und Bedürfnissen vieler Hundert
raufend Damen entgegenkom
men. Dieselbe bringt in W ort u 
Md"dleneuestenModen znrVe» 
anschaulichung, nebstdem in der 
belletristischen Beilage reichhal­
tigen u. geistigen Unterhaltnnqs 
stoff.— Die„NenenWienerMode
briefe" sollen eine Zeitung sein̂  
welche alle Bedingungen eines 
guten Hau«- undFamilicnblatteS 
erfüllt. — Die „Neuen Wiener
Modebriefe" erscheinen monatlich
einmal und kosten per Jahr L fl 

Probe-Abonnement bis Ende
December 1881 Svkr.-Vorzugs
Abonnement bis stnde 1882 st. 2

D ic  E xped ition  der 278 
„N cnrn  W ic u r rM o d e l ir ie f t

V I I . .  Lindengasse 1 6 .

M Ä H ,
Nach übereinstimmenden Urtheilen einer groben 

Reihe angesehener sekneirvi», deutsolisr und vstser. I 
peiot. Avrrto und vieler msillclnisclion ^acliLelii'lt>>» I 
haben sich die von Apolkeltee Klei,, öesnät ln 8c>>slf-1 
kioussn aus 8cl>«sirv>- ^villc!n«»<rs>itern bereitete» I 
LchwcizeiPillk» durch ihre glückliche Zusainmeniebuiiq.

, ohne jegliche, den Körper schädigenden Stoffe in allen I 
^ >, t  Fällen, wo cs angezeigt erscheint, eine esirlosv VsXnung

Ihcrbcizusührc», L^ssmmlungen von 6»>le und 8cklsi»> 
Im  onilernsn, das Llut ru i-el^lyen, sowie 6en vsnron 

« n a ,  / v-rilsuunos°pp!>rst neu zu beleben und zu ke-iliiyon
- ülü ein rvellks.volleres 8eiimor2lo» ^irks^ilos kllilgvs. 

lisllin iitv l >iö«8ket, welches Jedermann einpsohlen zn 
werden verdient. ^

Man verlange ausdrücklich »n» ' ^i><»«I>. Zkie-I,. 
8 « 'I,«  «-I^ori»llio»>. welche nur in Blech-1 

dosen enthaltend dOPillen n 7i)Kr. u. klemcreuNersnchS-1 
, . » dosen 1b Pillen i> 2d Kr. abgeaebenwerden. Jede >
I>Lchachtcl «oklon 8cb«olrsrllIIIsn ,nus, nebenstehend angeführtesEtlgnctt, ->aS weij,cLchweizcr-I 
I kreuz im rotheii Grund darstellend und mit dem Nameiiszugdes BersertiaerS versehen, lraaen i 

peoLpsct-, welche u. A. auch zahlreiche Urtheile auZ Fachkreisen über ihre LLlrlunaen I 
l  enthalten, sind in den nachverzcichnete» Apotheken »rutis zu haben.

Lei Herrn ^.potlielror j,»

<Kv7S'

KelnZchu 
schmey!

zahlen w ir demjenigen, wel- 

b"auchv^on K v I l iM M ll '8

Mklser
jemals wieder Zahnschmerzen 
bekommt. Einziges M itte l 
zur Erhaltung schöner weißer 
und gesunder Zähne bis in 
da« späteste Alter.

8. KoIlllM N H ko..
Breslau, 

Schuhbrücke 36.
General-Depotfür Oester­

reich.Ungarn bei L o r l l tu » ,  
viacdllx»-. (Anton A. 
L z e r  n y) Wien I. W a ll- 
stfchgasse 3.

I n  Laibach nur allein 
echt zu habeubei Hrn.Apoth. 
^ u l .  V. 'rrnkol-».)', Ein- 
horu-Apoth., RathhauSplatz 
N r. 4.

Danksagung.
Indem ich Ihnen hiermit 

fü r I h r  Kaiser-Zahnwasser 
meinen verbindlichsten Dank 
sage, gereicht eS m ir zur Ge- 
nugthnung, Ihnen mitthei- 
len zu können, daß Zhr 
Kaiser-Zahnwasser m ir und 
meiner Familie die Vorzug, 
lichsteu Dienste zur Abson­
derung des Weinsteins und 
Erhaltung der Zähne gelei 
stet bat.

M it  vorzüglichster Hoch­
achtung (Ö11I12—11

Vvorß MLlußL,
K a is e r l.  russischer 

S ta a ts ra th .

Ä r iM h a lz .
^140 Klafter 36zölliges

Buchen­
holz

, sind zu verlaufen.
Näheres in F .  M ü l l e r ' -

lAnnoncenbureau in Laibach, Her- 
Irengaff> 12. (5̂ )3) 3—1



Ü S » « Il1 S » I8 « S I'1 t l

lii?  lls m e n  !
Beehre mich, meinen geehrten P. T. Kunden höflichst mitzntheilen, 

-aß ich von meiner Wiener Einkaufsreise zurückgekehrt bin, und erlaube mir, 
zum Besuche meines mit allen Neuheiten bestens assortirten

vL w v ll-M o Ä e -K vso d L ttvs
ergebenst einzuladen.

Jnsbesonders lenke ich die Aufmerksamkeit der geschätzten Damen auf 
die großartige Answahl von

Mher-, Milchn- «nil AmneMsilehnlen,
sowie auch auf mein bedeutendes Lager von

M er-, M iW il-«. Daiiieii-.kegeili»liillel, 
3liPet8, Paselok unü MntelU.

M r Madistinntn:
hüte, Woll- und Seiden-Sammte,

Gewohnte billigste und reellste Bedienung zusichernd, zeichne
hochachtungsvoll

H U K «  I ^ L S V I L V I ' .
Das Neueste in Hutsormen, Tuch-, 
Filz- und Bürstelhüte, echte Biber- 

Atlas, Surah, Jaquard, Plüsch, ein- 
färbtg und schattirt, Pliisch-Moirö, Gaze-Merveilleux, Modebänder, Federn, 
Blumen, Agraffen in Schmelz, Stahl, Altfilber und Altgold, sowie alle 

übrigen in das Modistenfach einfchlaqendeu Artikel.

xxxxxxxxxx X xxxxxxxxxxxx
G i c h l g e i s t

bewährt nach I)»'.
»  5 0  kr.

st entschiede» das erprobteste M itte l gegen G ich t  und R heu-

lich behoben werde» wie dies bereits massenhafte Danksagunge» 
beweisen könne».

AIpcnkräuter-Syrup, kramischer,
B ru s t-  und Lungen le ideu . 1 Flasche 56 kr. E r ist wirksamer a l s a l l e  im Handel vor­
kommende,i Säfte und Stzrupe. Biele Danksagungen erhalten.

Dorsch-Leberthra»,

Auath-rM-Mundwasser.
«reibt so fo rt den üblen Geruch au« dem M u n d c . 1 Flasche 4« kr.

B lutrein ig»»,s-P ille„ , k. k. priv.,
tausendfach' glänzend bew ährt bei S tu h lne rs topsungen , Kopfschmerzen, 
Schwere in  de» G l i e d e r n ,  verdorbenem M a g e n , « e b e r-u n d  N ie ren le iden  >e.
I n  Schachteln 21 kr., eine Rolle m it 8 Schachteln 1 fl. S kr. Versendet wird nur eine 
Rolle. Diese P i l le n  find die wirksamste» unter Allen.

Obige nach langsährigin Erfahrungen al« »orzügltch w irksam  anerkannte 
SpecialitSten sührt stet» frisch am Lager und versendet sofort »r. Nachnahme die

Einhorn-Apotheke des ^ lu l .  v .  L»i»lLO«LA 
in La i bac h ,  Rathhausplatz N r. 4 .rs -2 8

xxxxxx XXX X xxxxxxxxxxx

L M Ü « W M

» » » I L 8 Ä K I I N K
^ m  3. August I. .1. b rannte  mein k'abrilrsgebäuäe in vom scbale  bei V ir  ab. 

Lisino sämmtlieben Lauob^eete v a re n  bei iler k. k. priv.
in I r i e s t  gegen l 'euersebaäen  versiebsrt. v i s  genannte Lsse- 

cnran 2 an 8ta l t  b a t  mieb in knm anster ^Veise bslianäelt und mick in meinem 
Unglücke naeli erbobensm "I?batb68tanäs äureb b a l d i g e  Laarau8rablung äes 
Lntsebääigungsbetrages per ö. >V. 6. 2196 lrräktig unterstü tzt, vokür iclr äer 
löblieben

beriebungsveise ib rem llaup tagen ten  für L rain , H errn ^po tk e lre r 
A I » )  in l^aibacb, biemit weinen verbinclliebsten Oanlc ötientlieb aussprecke 
und jede rm ann  emnfelile, seine R ealitä ten  bei obengenannter Anstalt, beris- 
k u n g s v e i s e  bei ä e r  I »  gegen l ? e u e r 8L liLäkll

versickern ru  lassen.
v o r n s c l i a l e ,  25. September 1881.

(581) k r L l l L Ltrobbutfabrikaiit.

v llü b e rlre M vk  iu äer V irkunK unter Varrmtie
steht einzig und a lle in  da von allen bisherigen M itte ln  für Haarle idende, z u r  Erhaltung 
und Beförderung des WachSthums der Kopfhaare das mit k. k. P r iv i le g iu m s -P a te n t für die 

österr.-ungar. Staaten versehene und ausgezeichnete

-  O v L  -

Unter Garantie bei regelmäßigem Gebrauche ver­
hütet das Ausfallen der Haare gLnzlich, beseitigt jede 
Schuppenbildung vollständig, kahle Stellen des 
Hauptes werden vollhaarig. graue Haare werden dun- 
kelfLrbig. da« Haar wird kräftig, geschmeidig, bewahrt 
es vor Ergrauen bis in s höchste Alter und gestaltet > 
da» Haar w e lle n a rtig  zu Locken. — Ein Tiegel  ̂
sammt Gebrauchsanweisung 1 fl. 50 kr., m it Postver- 

ing oder Nachnahme l  fl. 60 kr. — H aup t-C en - 
-ÄersendnngSdepot «n xro» ^  «» «letail für 
k. k. österreichisch-ungarischen S ta a te n  

sowie fü r das A u s la n d  bei (Z3L) 13—11

^od. Vrudvr L Vomp., Parfümeriewaaren-Fabrikauten und k. k. Pri^ 
Vilegiums-Jnhaber, Wien, v. Bezirk, Hnndsthurmerstraße Nr. 110̂

Annoncen Annahme
für  sämmtliche Z e i tu n g en  Oesterreichs und des A u s la n d e s  zu g l e i c h e n  P"ise^ 
w ie  bei den Z e i tu n g ö -E x p ed it io n en  selbst, ohne P o r t o  nud Spesen  

Z e i t n n g s -A n n o n c e n -E x p e d i t io n  von  ^

kuäolf Rosse, Mien, SeilerWe ^
SebmerrerM Ilt geben v i r  ä ie traurige I^aekriebt, äass  6o tt äsw 

^llm äobtigsn  gefallen bat, nnsern so innig geliebten V ater, beriisnungsv«- 
8ob>viogervatör und Orossvater, clen H errn

W M  H S  « » M  M M W

l̂iter^-crA'sc/te-r a. D.,
naek langem I^eiäen, verseben mit äen lieil- S terbesaeram enten, am 3. ä. L - 
uw  9 v l i r  ^.benäs im 78. l^sbensZalirs in sin besseres ^enssit8 abnuberulell.

Üie irä isebs IlUlle v u rä v  am 5. 6. N . um 3 l ld r  ^ aek m it ta g s  im dre . 
b au ss  nu 8 ilbsrau  eingesegnet untl au f  üem l?rieclliofs 2 U 8 t. M cvae 
iru6o!f8vvertIl beigc>86trt. .

I)er tbeure Verbliebene vircl dem frommen -Vnuenken ssiner verv» 
ten, ^ re u n ä s  unä  B ekannten  empfolilen. (M)

S i l b e  r a u  b o i l i u t l o l t s v e r  tb ,  am 4. Oktober 1881.

HH geb k!»ißx« I
a ls ö c b t  o r .

, l^antles-lngeniour, als 8 e b  vv i e g 6 r s 0 !> u
a ls ^  n k e l.

N M S N W M S M M T L
au s  ä o r  l'ad r ilc  v o n  l  «Es K. 8 okHvk.,

gibt naeb ^u ssp ruc li e rs te r  ineclieiniseber A utoritä ten  kUr an
« » » » , , i i - N I » « ! » «  etc ein vornilglieli niU,ron6os ,

OetrLnk. ZI»»« b e v ä b r t  sieb « I «  Luppe in v

M « I » I , 1 I I « n «

—  - - . - ̂       —
vorstebenä genLllnten^LlM

ebenfa lls  « I »  sov ie  als vortrofsliebe von clem ersten  I^ebons^abro an. 1>!v
kämmtlicben I'avlcungen aufgsclruelct. 2 u  belieben  äured  alle ^potbelren  unil Droguen-IIancllungen äe r  N onareb is  un>1 en gros clurcb 6as (jenera

I-, >Vo;iit)urxxa880 26.
bei « U ll i .  V» ^potliv iiv r; in  l»oi 0 1 w » l » l » 1  t l t l l l t »  (llauxtäopot);

Hs. ^.potlielcer; in doi I L u p k « »  8 « I l» » l l« « I ,  oicvr _______ ___
Verantwortlicher Redacteur K a r l  Konschegg

H ) e p « t 8  in
i n  ^

(479) 12-10

Druck von Leykam-Josefsthal in Graz. Lerleger F r a n z  M ü l l e r  in Laibach.


